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Deutſchland. 
Berlin, 31. März. ( te 
im geſammten ſtaatlichen Arbeiter⸗Verſicherungs⸗ 
weſen ſpielt der ſogenannte ortsübliche Tagelohn. 


die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Beltſchew den Vortritt gelaſſen, in Kolge denen 
die Attentäter letzteren für Stambulow hielten. 


Eine große Rolle Die große Erregung, die ſich der Bevölkerunz be⸗ 


mächtigt hat, drückt ſich auch in vielfachen Kund⸗ 
gebungen aus, welche bezwecken, Stambulow zu 


Für die Krankenverſichernng kommt er in Be⸗ entſcheidenden bisher vermiedenen Entſchließungen 


tracht bei der Feſtſetzung der Geldunterſtützung, 
für die Unfallverſicherung bei der Berechnung 
des Jahresarbeitsverdienſtes der jugendlichen Ar⸗ 
beiter und eventuell bei Normirung der Höhe 
der Rente, für die Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung bei der Begrenzung der Verſicherungs⸗ 
pflicht und bezüglich der außerhalb der Zwangs⸗ 
krankeukaſſen ſtehenden Verſicherten auch bei der 
Einreihung in die Lohnklaſſen. Es iſt nur 
natürlich, daß man einem Momente, welches mit 
der Erweiterung der Verſicherung eine immer 
ſteigente Bedeutung erhielt, auch erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit e Zuerſt erſchien der orts⸗ 
übliche Tagelohn im Krankenverſicherungsgeſetze. 
Der $ 8 des letzteren beſtimmt die bei der Feſt⸗ 
ſetzung thätigen Behörden, ſowie die Unter⸗ 
ſcheidungen, welche dabei zwiſchen den einzelnen 
Arbekterkategorien nach Geſchlecht und Alter ge⸗ 
macht werden ſollen. Bei der Reform der 
Krankeuverſicherung, die gegenwärtig im Gange 

hat man auch die Vorſchriften über den orts⸗ 
üblichen Tagelohn etwas erweitert. In der 
Krankenverſicherungs⸗Novelle, welche von den ver⸗ 
bündelen Regierunger dem Reichstage unter⸗ 
breitet wurde, war neu beſtimmt, daß die Be 
träge der feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelöhne in 
den für amtliche Bekanntmachungen beſtimmten 


zu drängen. 

— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten war vor 
geſtern eine kleinere Tafel, zu der Prinz Albert 
von Sachſen⸗Altenburg, der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern, der Prinz Albert 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſteuburg, 
ſowie die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht mit ihrem Militär⸗Gouverneur Major 
von Katzler geladen waren. Nach der Tafel be⸗ 
gab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſe und wohnte der Vorſtel⸗ 
lung bis zum Schluſſe bei. Geſtern arbeitete 
Se. Majeſtät der Kaiſer im auswärtigen Amt 
mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall und 
empfing ſpäter Se. Durchlaucht den Erbprinzen 
von Waldeck Pyrmont, Sekonde⸗Lieutenant à la 
suite des 3. Garde Ulanen⸗Regiments, welcher 
auch mit einer Einladung zur kaiſertichen Mit⸗ 
tagstafel beehrt wurde. Am Abend wohnten die 
kaiſerlichen Majeſtäten der Vorſtellung im Schau⸗ 
ſpielhauſe bis zum Schluſſe bei. Auch am 
heutigen Vormittage arbeitete Se. Majeſtät der 
Kaiſer mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Mar⸗ 
ſchall im auswärtigen Amte und ſpäter mit den 
Chefs des Zivil und Militär⸗Kabinets und nahm 
die Marine⸗Vorträge entgegen. Im Anſchluß 
hieran empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den 


Blättern veröffentlicht werden ſollten, ſowie daß Hauptmann Kling, welcher zum auswärtigen 


bei der Feſtſetzung der Beträge außer den bis⸗ Amte kommandirt iſt, 
herigen Uunterſcheidungen eine ſolche auch zwiſchen Lindenau. 
jugendlichen Arbeitern und Kindern gemacht Dr. 


werden könnte. Die Reichstagskommiſſion, welche 

r Vorberathung der Novelle niedergeſetzt war, 

it dieſe Erweiterungen gebilligt und noch hin⸗ 
zugefügt, daß Aenderungen in der Feſtſetzung der 
ortsüblichen Tagelohne erſt ſechs Monate nach 
der Veröffentlichung in Kraft treten ſollen. 
Außerdem aber hat die Kommiſſion dem Plenum 


eſchlagen, eine auf den ortsüblichen Tagelohn 


bezügliche Reſolution anzunehmen. Darin wer⸗ 
den die verbiinseten Regierungen erſucht, die ge- 
eigneten Maßregeln zu ergreifen, daß in ſämmt⸗ 
ichen Bundesſtaaten die Feſtſtellung der orts⸗ 
üblichen Tagelöhne nach thunlichſt gleichen Grund⸗ 
ſätzen und dem thatſächlichen Tagelohnſatze ge⸗ 
wöhnlicher Tagearbeiter eutſprechend erfolge. 


Der erſtere Vorſchlag iſt durchaus zu billigen J 


und annehmbar, auch ausführbar. Eine vom 
Bundesrathe ausgehende Verordnung könnte hier 
wohl die gewünſchte übereinſtimmende Regelung 
herbeiführen. Weit ſchwieriger ſtellt ſich jedoch 
die Ausführung der Aufforderung zur Feſtſetzung 
ortsüblichen Tagelohns entſprechend den that⸗ 
ächlichen Tagelohnſätzen. Der ortsübliche Tage⸗ 
ohn wird für die größeren Städte und Kreiſe 
geſondert feſigeſtellt. Er erreicht für erwachſene 
männliche Arbeiter die Höhe von 3 Mark und 
darüber und ſteigt herab auf ! Mark und dar⸗ 
nur. Gegenwärtig wird er feſtgeſtellt zu 
j en der geſammten Lebe 
und Arbeitsverbiltuttfe, des — Feſt⸗ 
E Man beachtet dabei in erſter 
eihe allerdings die bekannten wirklichen Löhne, 
aber nicht dieſe allein, ſondern auch die Preis 
verhäsuiffe der Lebensmittel, Wohnungsverhält⸗ 
niſſe de. 
gufgeſtellte Verlangen geht dahin, die that⸗ 
ſächlichen Löhne gewöhnlicher Tagearbeiter 
zur ausſchließlichen Unterlage für die Feſtſetzung 
des ortsüblichen Tagelohnes zu machen. Die 
nicht zu umgehende Vorausſetzung hierfür 
wäre aber eine genaue Lohnſtatiſtik. Die Ge 
meinde⸗Behörden müßten über alle beſchäftigten 
E Tagearbeiter von den Arbeitgebern 
eglaubigte Lohüliſten einfordern, die Beträge 
zuſgumenſtellen und dann das Mittel aus der 
Geſammtſumme als ortsüblichen Tagelohn pro⸗ 
klamiren. Ein ſolches Verfahren böte die Ge⸗ 
währ mathematiſcher Genauigkeit, ob es ohne 
Weiteres durchführbar iſt. und namentlich ob die 
dafür zu machenden Anſtrengungen im Verhält⸗ 
niß zur Größe des Erfolges ſtehen, iſt doch 
äußerſt fraglich. 

Ueber die Reiſepläne Sr. Majeftät des 
Ener wird geſchrieben: Bei der Reiſe nach 
0 iſt mm der Beſuch in Windſor und 

57 n beabfichtigt; daran ſchließt ſich ein Aus⸗ 
pe — Schottland. Von da ſoll die Reiſe 
Reifen rerbfap unternommen werden. Die 
— (im Mia und Kiel und nach den Rhein⸗ 
men kat) werden je 5 Tage beanſpruchen. 
Einer Deputation der S ; f 

N ABER der Stadt Koblenz, die beim 
3 für dieſes Mal jum Beſuche einzuladen, 

ei 0 8 i 
gegeben werden n zuſagender Beſcheid 

— Dem Vernehmen nach ſind Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden, welche darauf bins 
deuten, daß Se. Majeſtät der Kaiſer bei ſeiner 
Reiſe nach Lübeck und Kiel den Stand der Ar⸗ 
beiten am Nordoſtſeekanal einer Beſichtigung zu 
unterziehen gedenkt. 5 

— Heute Nachmittags hat eine Sitzung des 
preußiſchen Staatsmiuiſteriums ſtattgefunden. 

— Der „Hamb. Korreſpondent“ bezeichnet 
die Nachricht des „Hamb. Fremdenbl“, daß Fürſt 
Bismarck den Beſuch des Prinzen Heinrich em⸗ 
pfangen habe, als erfunden. 

— Der Kaiſer hat heute in Gegenwart des 
Einführers des diplomatiſchen Korpe, Zermonien⸗ 
meiſters von Uſedom, den chineſiſchen Geſandten 
ara feierlicher Abfchiedsnudienz em⸗ 

enn, 2 . 8 rei 7 
PA eſſen Abberufungsſchreiben ent 


. Aus Petersburg wird uus geichrieben 
daß der dortigen Anweſenheit des nee 
nach Warſchau zurückgekehrten Generals Gurko 
inſofern große Bedeutung beigemeſſen wird, als 
es dem General gelungen fein ſoll, feinen dur 

manche Vorgänge einigermaßen beeinträchtigten 
Einfluß wieder zu befeſtigen. Es ſoll 


Das von der Reichstagskommiſſion 
8 


dies auch laubung des Dr. 


und den Legationsrath von 
Der Geheime Regierungsrath Prof. 
Schottmüller war mit einer Einladung zur 
Frühſtückstafel beehrt worden. Am Nachmittage 
um 2 Uhr gedachte Se. Majeſtät der Kaiſer ſich 
nach Potsdam zu begeben und von dort an 
Bord des Torpedobootes 8 6 über Charlotten⸗ 
burg nach Berlin zurückzukehren. Dem Verneh⸗ 
men nach dürſte das Torpedoboot nach ſeinem 
Eintreffeu von Potsdam vor der hieſigen Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne vor Auker gehen. 

— Der Oberbürgermeiſter von Branden⸗ 
burg, Herr Reuſcher, erläßt, wie der „Frankf. 
Zig.“ berichtet wird, an die Magiſtrate ſämmt⸗ 
licher 280 Städte Preußens, in denen ſich nur 
eiue höhere Lehrauſtalt befindet, ein Rundſchreiben, 
um ſie unter Hinweis auf die Beſchlüſſe der 
Schulfrage⸗Konfereuz vom Dezember vorigen 
Jahres zu einer gemeinſchaftlichen Immediatein⸗ 
gabe an den Kaiſer zu veranlaſſen. 

„In den Städten“, heißt es in dem Rund⸗ 
ſchreiben, „wo die Exiſtenz der Realgymnaſten 
durch die grundſätzliche Eutſcheidung der Stonfe- 
renz in Frage geſtellt wird, haben die Patronate 
bereits Schritte gethan, um nach Müöglichkeit 
einer Vernichtung dieſer Schulart vorzubeugen. 
Ebeuſo ſehr aber haben jene zaylreichen (nahe an 
300) preußiſchen Städte, welche nur eine höhere 
Lehranſtalt bejigen, dringende Veraulaſſung, ſich 
über die Tragweite der Konferenzbeſchlüſſe klar 
zu werden und die ihren Jutereſſen ſchon für die 
nächſte Zukunft drohende Gefahr abzuwenden. 
In dieſen Städten find nicht etwa nur die neun“ 
ſtufigen Realgymaſiey, die ſiebenſtufigen Progym⸗ 
naſien und Prorealgymnaſien grundſätzlich in 
Frage geſtellt, ſondern auch die Gymnaſien, ſo⸗ 
fern ihre drei oberen Klaſſen (Oberſekunda bis 
Oberprima) „nicht eine den Fortbeſtand einer Voll⸗ 
anſtalt rechtfertigende Frequenz“ haben, was natur⸗ 
gemäß in den meiſten dieſer Anſtalten kleiner Kom⸗ 
munen der Fall ſein muß. Selbſt da, wo bisher eine 
höhere Bürgerſchule oder Reaiſchule beſteht, wird 
das Beſtreben gerechtfertigt erſcheinen, die Schul 
reformbewegung in eine Bahn gelenkt zu ſeßzen, 
die dieſer Art von Lehranſtalten beſſer als bisher 
den Auſchluß an die Schulen gelehrten Charak- 
ter ermöglicht.“ - 

— Aus dem 19. hannoverſchen Wahlkreis 
berichtet die „Weſ.⸗Ztg.“: Geeſtemünde, 
27. März. Die zweite geſtern Abend in Lehe 
abgehaltene Wahlverſammlung der nationallibe⸗ 
ralen Partei, in welcher Herr Dr. Jeruſalem 
wieder ſprach wie am Abende vorher, nahm in⸗ 
ſofern einen etwas anderen Verlauf, als am 
Schluſſe des Vortrages zwei ſozialdemokratiſche 
Redner das Wort nahmen, um die Kondidatur 
Bismarcks anzugreifen. Der erſte derſelden — 
der nebenbei geſagt in ſeinen Auslaſſungen mehr⸗ 
fach über das parlamentariſch Zuläſſige hinaus⸗ 
ging und nur Dank der außerordentlichen Nach⸗ 
ſicht, welche ihm vom Vorſitzenden, wie von der 
Verſammlung gewährt wurde, zu Ende ſprechen 
kounte — meinte, wenn Bismarck in der äuße⸗ 
ren Politik etwas geleiſtet habe, ſo ſei er auch 
dafür bezahlt worden, ſeine innere Politik da⸗ 
gegen ſei verwerflich geweſen, denn dabei habe er 
den Grundſatz „Gewalt geht vor Recht“ bis 
zum äußerſten Punkte ausgenutzt. Einen 
Mann, der gegen die Arbeiter und gegen die Re⸗ 
ligion Ausnahmegeſetze geſchaffen habe, könne 
man unmöglich wählen, außerdem bedeute ſeine 
Wahl Oppoſition gegen den Kaiſer, weil dieſer 
ihn ja gerade veshalb entlaſſen habe, weil er 
nicht mehr mit ihm regieren konnte. 


Stettin 


Morgen⸗Ausgabe. 


men in der Richtung getroffen, vom 1. April weis 
dieſes Jahres ab die e 
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hatte, wird dieſes Amt nicht antreten, ſondern 
zunächſt am Dom verbleiben. Am Oſterheilig⸗ 
abend hat Hoſprediger Schrader den Befehl des 
Kaiſers erhalten, bis auf weitere kaiſerliche Be⸗ 
ſtimmung das Amt in der Domgemeinde fort⸗ 
zuführen. Die Entſcheidung traf ſo ſpät ein, 
daß der für den Oſterſonntag angeſetzte Ab⸗ 
ſchiedsgottesdienſt nicht mehr ſchriftlich abgeſagt 
werden konnte. Die ungemein zahlreich zur ver⸗ 
meintlichen Abſchiedsfeier Erſchienenen erfuhren 
erſt von der Kanzel herab aus Schraders Munde 
die neue Wendung der Dinge. Dem vom Hof 
prediger Schrader abgehaltenen Gottesdienſt 
wohnten auch der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
beiden Söhne des Prinzen Albrecht bei. — Der 
Kaiſer wendet neuerdings überhaupt wieder den 
gottesdienſtlichen Vorgängen im Dom mehr Be⸗ 
achtung zu; er iſt in den letzten Tagen viermal 
im Dom erſchienen, u. A. auch am Sonnabend 
Abend zur liturgiſchen Andacht, in deren Ord⸗ 
nung der Kaiſer noch nach der Drucklegung eine 
Abänderung befohlen hatte.“ 

— Zu Ehren Windthorſt's will man in katho⸗ 
liſchen Kreiſen die Schuld, die noch auf der Marien⸗ 
kirche in Hannover laſtet, decken und die Mittel 
zur Dotation einer Pfarrſtelle an derſelben auf⸗ 
bringen. Der Biſchof von Hildesheim hat die 
Initiative dazu ergriffen, indem er die Biſchöfe 
Deniſchlands um eine Kirchenkollekte erſucht. 

— Die geſammte deutſche Studenteuſchaft 
iſt neuerdings von Leipzig aus aufgefordert wor⸗ 
den, Sammlungen zu veranſtalten, damit dem 
Fürſten Bismarck im Laufe des kommenden Se⸗ 
meſters ein großer ſilberuer Ehrenhumpen über⸗ 
reicht werden kann. Ein diesbezüglicher Aufruf, 
welcher auch die Unterſchrift des in Leipzig ſtu⸗ 
direnden Prinzen Heinrich XXXI. von Reuß 
trägt, hat bereits die Genehmigung des Rektors 
Profeſſor Dr. Binding gefunden uud iſt an alle 
deutſchen Hochſchutlen verſandt worden. 

— In Ergänzung der kürzlich durch die 
Preſſe gegangenen Mittheilungen über eine auder- 
weitige Durchführung des Auſiedelungswerkes in 
der Provinz Poſen wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Bromverg mitgetheilt, daß die Stelle des Vor⸗ 
ſitzenden der Anſiedelungskommiſſion, die ſeit der 
Ernennung des Herrn von Zedlitz⸗Trüßzſchler 


zum Kulfusminiſter unbeſetzt iſt, diesmal 
einem mit den Verhältniſſen genau ver⸗ 
trauten Laudwirlh übertragen werden ſoll. 


Ferner ſoll eine Aenderung nicht allein dadurch 
eintreten, daß auch deutſche Grundſtücke ans 
gekauft werden, ſondern es ſoll auch deu polni⸗ 
ſchen Arbeitern ermöglicht werden, ſich durch An⸗ 
kauf von Stellen eines zerlegten Gutes ſeßhaft 
zu machen. 155 

— Die Zahl der in Poſen durch das Hoch⸗ 
waſſer aus ihren Wohnungen und Arbeitsſtätten 
Vertriebenen beläuft ſich auf mehr als 3500 
Köpfe. Ein Drittheil iſt in Maſſenquartieren 
(Schulen, militäriſchen Baracken) nothdürftig 


untergebracht, die übrigen find unter die Dächer Schweizer Eiſenbahnen iſt neuerdings nahe ge⸗ beitenden Klaſſen in Paris 


geflüchtet, wo ſie in unheizbaren Bodenkammern 
allen Unbilden der noch winterlichen Witterung 
ausgeſetzt ſin. Alle wüſſen bis zur völligen 
Austrocknung der Wohnungen, alſo viele Wochen 
lang, aus öffentlichen Mitteln verpflegt werden. 
Der Schaden der betroffenen Hausbeſitzer (etwa 
300 an der Zahl) iſt ſehr bedeutend. Der 
Grund und Boden iſt in der Unterſtadt von 
Poſen durch die drei Ueberſchwemmungen von 
1888, 1889 und 1891 entwerthet, da die Feſtig⸗ 
keit der Fundamente dieſer Grundſtücke erheblich 
gelitten hat und nur mit einem großen Koſten⸗ 
aufwand hergeſtellt werden kann. Viele Haus⸗ 
beſitzer entbehren aber aller Mittel, da ſie in den 
früheren Jahren ihren ganzen Kredit erſchöpft 
haben, um die ihren Grundſtücken damals zuge⸗ 
fügten Schäden auszubeſſern. Zu dieſen Noth⸗ 
leidenden treten noch die Gewerbetreibenden und 
Handwerker, welche in großer Zahl in der Unter⸗ 
ſtadt ihre Erwerbsſtätten haben und welche in 
Folge der Wiederholung jener Ueberſchwemmun⸗ 
gen ihre Kundſchaft und damit ihre Erwerbs⸗ 
quelle verloren haben. Was die Stadt Poſen 
und deren Bewohner leiſten können, reicht bei 
Weitem nicht aus. Reichliche Hülfe aus dem 
ganzen Reiche iſt erforderlich. Zur Annahme 
von Gaben find bereit: Orgler, Juſtizrath und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kalkowski, Bürger⸗ 
meiſter, Ziegler, Stadtverordneter. N 

— Ueber Herrn von Sodens Verwaltungs⸗ 
Programm für Deutſch⸗ Oſtafrika bringt die 
„Schleſ. Ztg.“ eine Berliner Korreſpondenz, der 
wir folgende Angaben entnehmen: 

Herrn von Sodens Programm enthält fol⸗ 
gende Punkte: Verminderung der Schutztruppe, 
Steigerung der Zollerträge, Beſteuerung der ein⸗ 
geborenen Bevölkerung, Schutz der dort arbeiten⸗ 
den Geſellſchaften und Miſſionen und Entwicke⸗ 
lung der Verkehrswege. Die Schutztruppe hofft 
Herr von Soden allmälig auf die Hälfte ihres 
ietzigen Beſtandes herabmindern zu koͤnnen. Von 
dieſer Zahl würden etwa 200 ein ſogenanntes 
fliegendes Korps bilden, der Reſt würde in Gar⸗ 
niſonen vertheilt werden. Auf dieſem Wege 
glaubt Herr von Soden die Koſten, die Ausgaben 


Als auf für die Zivilverwaltung mit eingeſchloſſen, mit 


letztere Aeußerung Dr. Jeruſalem entgegnete, daß 1½ bis 2 Millionen Mark beſtreiten zu konnen, 


es als eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren 
zu begrüßen ſei, wenn die Partei, welche doch 
den Sturz der Morarchie auf ihr Programm ges 
ſchrieben habe, jetzt auf einmal die Perſon des 
Kaiſers vorſchiebe, erklärte ein zweiter ſozial⸗ 
demokratiſcher Redner ganz unverfroren: Wir 
ſtützen uns nur ſoweit auf den Kaiſer, als Bis⸗ 
marck in Frage kommt. Nach Anſicht dieſes 
Redners könne der frühere Reichskanzler nicht 
gewählt werben, weil er der Urheber der hohen 
Zölle ſei und Hannover annektirt habe. Der 
Wahlkreis brauche im Reichstage keinen großen 
Mann, ſondern einen Vertreter ſeiner Inter⸗ 
eſſen. 

\ — Bekanutlich wurde die „Hofprediger⸗ 
Kriſis“ dadurch herbeigeführt, daß bei der Beur⸗ 


in manchen, dem General gemachten perſönlichen Dryander mit der Wahrnehmung des Schloß⸗ 


Zugeſtändniſſen ſeinen Ausdruck gefunden haben 
und wird u. A. auch die Wiederzulaſſung der 
wegen eines Artikels in der Affaire Barkenjew 
gemaßregelten „Nowoje Wremja“ zum Einzel⸗ 
verkauf jeiner Fürbitte zugeſchrieben. > 

— Nach Berichten, die uns aus Sofia zu 
gen: kommen immer mehr Anzeichen an 


ag, daß ſeitens der Emigranten weitergehende aber nichts zu ſchaffen hatte. 


den Standpunkt er theilt, mit deſſen Agit 


die bei verſtändiger Ausnutzung der Kolonie leicht 
von dieſer ſelbſt aufgebracht werden würden. 
Unternehmern will Herr von Soden mit ſeiner 
Unterſtützung folgen, nicht aber ihnen die Bah⸗ 
nen vorſchreiben. Dieſelben Grundſätze wird er 
auf die Miſſionen anwenden und nur darauf 
achten, daß die Stationen der beiden in Frage 
kommenden Bekenntniſſe wenigſtens für die nächſte 
Zeit nicht dicht beieinander liegen. 

Köln, 31. März. Aus Sofia bringt die 
„Köln. Ztg.“ als Beweis dafür, daß das Ver⸗ 
trauen der induſtriellen Welt durch das Attentat 
auf den Miniſter nicht entmuthigt iſt, eine von 
zuſtändiger Seite herrührende Mittheilung von 
einem vorgeſtern unter außerordentlich günſtigen 
Bedingungen mit Krupp abſchloſſenen Vertrage 


Kögel der Konſiſtorialrath über die Lieferung von Kriegsmaterial für Bul⸗ 


garien. Die Beſtellungen ſeien jedoch keines⸗ 


pfarramtes beauftragt wurde unter Umgehung wegs als Kriegsvorbereitungen zu betrachten, die 
der beiden Hofprediger Stöcker und Schrader. Regierung erſtrebe vielmehr, das Land dauernd 


welche genehmigt wurden. 
an, daß Hofprebi 


; er Schrader dazu von Herrn 
Stöcker veranla 15 0 hr 


t worden, 
Die 


läne geſchmietet waren und daß das mißglückte Stöckers erfolgte ohne Weiteres, Schrader aber 


ttentat genen Stambulow, welchem der Finanz 
miniſter 


eltſchew zum Opfer gefallen, nur ein ſtimmt. 


wurde für eine Pfarrſtelle in Wilmersdorf be⸗ 


In dieſer Hinſicht iſt nun eine Wen⸗ 


Mittel für weitere Zwecke geweſen. Stambulow dung eingetreten, worüber berichtet wird: 
n b, Hofprediger Schrader, welcher bereits das verkehr nach Nordamerika l Dampf⸗ 


ufalle, daß 


0 


* 


dorf ſtattgehabten Verſamm 0 I 
der ſämmtlichen an dem kontinentalen Paſſagier⸗ zoſen ſieht. 


Dieſe reichten darauf Entlaſſungsgeſuche ein, zu kräftigen, daß es etwaige Angriffe abweiſen 
Man nahm allgemein könne. 


Blankenburg a. H., 31. März. (W. T. 


deſſen kirchlichen B.) Im ganzen Oberharze herrſcht ſeit einigen 
nen er Tagen ein ſtarkes Schneetreiben, in Folge deſſen 
aſſung große Verkehrsſtörungen eingetreten find, 


Bremen, 31 ärz. (W. T. B.) Auf 
einer am Sonnabend, den 28. d. M., in Düſſel⸗ 
g von Vertretern 


A 
G. L. 


wald 
Heinr 


auf ſämmtlichen Linien gleichmäßig ausgehend 
um 10 Mark und in Amerika um 3 Dollar zu 
erhöhen. | 

Dresden, 31. März. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin iſt heute 9.12 Uhr Vormittags 
von Berlin hier angekommen und von Sr. Maj. 
dem König Albert, der Familie des Prinzen 
Georg, den zahlreich hier verſammelten hohen 
Verwandten und dem Perſonal der preußiſchen 
Geſandtſchaft auf dem böhmiſchen Bahnhofe be⸗ 
grüßt und nach dem Reſidenzſchloſſe geleitet wor⸗ 
den.“ Bei der Konfirmationsfeier um 1 Uh 
Nachmittags, die durch Konſiſtörialrath Dr. 
Dibelius vollzogen wurde, umgaben die Konfir⸗ 
mandig Prinzeſſin Feodora: Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, Ihre Hoheit die Herzogin⸗Mutter, Se. 
Hoheit der Herzog Ernſt Günther, Ihre Durchl. 
Erbprinz Reuß und Gemahlin, Erbprinz von 
Hohenlohe ⸗Langenburg, Prinz und Prinzeſſin 


1 


Reuß, Prinzeſſin „ Fürſt Bocher und Herzog Lauynes. 


Schönburg und Familie. 
achtzig Einladungen ergangen. 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin erfolgt mit Extra⸗ 
zug, die Ankunft in Berlin um 11 Uhr 50 Min. 
Nachts 

München, 31. März. (W. T. B.) Der 
Prinz⸗Regent empfing heute Mittag im Beiſein 
des Miniſter⸗Präſidenten von Crailsheim und 
der oberſten Hofchargen deu preußiſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Rantzau in feierlicher Abſchieds⸗ 
Audienz und überreichte demſelben das Groß 
kreuz des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 28. März. In den 4 — Wochen 


war in der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
die Rede von der beabſichtigten Verlegung des 


erzbiſchöflichen Primatialſitzes von Gran nach hange mit der Ermordung Seliver 


Gerstmann, Otto Thiele. 


Iſpiritiſtiſche Frage, die, wie ein 


Mittwoch, 1. April 1891. 


— 


Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


genturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes, Greifs- 


G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


. Eisler, Joh. Nootbaar, A, Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


zu Gunſten des Herzogs Philipp von Or⸗ 
leans, der ſich, falls er jetzt in Paris geweſen, 
ganz gewiß nicht wegen des Suppennapfes des 
Soldaten, ſondern aus Sehnſucht nach ganz an⸗ 
deren Fleiſchtöpfen in Gefahr begeben haben 
würde, zu führen. Man hat alſo den „Gaulois“ 
in die Lage verſetzt, die ſehr à propo-gefahte 
Depeſche zu veröffentlichen: „Herrn Arthur 
Meyer, „Gaulois“, Paris. Tiflis (248—84) 
27. 3. 11.40 Morgens. Danke Depeſche. Ruht 
Tiflis aus nach Ausflügen und Jagden Ufern 
caspiſchen Meeres. Bitte zu dementiren nicht 
blos jetziges Geſchwätz, ſondern auch Erfindungen 
über Aufenthalt in Wien, niemals Blumenſtrauß 
geworfen, niemals öffentlich gezeigt, niemals 
gleiches Hotel bewohnt. Habe ein einziges Mal 
Künſtlerin Beſuch gemacht in Loge während Zwi⸗ 
ſchenaktes. Bin erſtaunt und betrübt zu vernehmen, 
mit welcher Leichtfertigkeit lächerliche Erfindung 
Wiener oder franzöſiſch republikaneriſcher Blät⸗ 
ter aufgenommen werden. Brief folgt für Herrn 
Nochmals Dank. 


odann find noch Wohlgeneigtheit. Philippe, Herzog von Orleans.“ 
Die Rückfahrt Trotzdem giebt es in 


Paris „veichtfertige“, welche, 
mit Beſtimmtheit verſichern, den Herzog von 
Orleans perſönlich dort geſehen zu haben, und 
man behauptet, daß auch über den Weg, den der 
Bericht der Geheimpolizei bis zur Oeffentlichkeit, 
für die er nicht beſtimmt geweſen, genommen, 
die genaueſte Auskunft vorhanden ſei. Es han⸗ 
delt ſich alfo um ein „doppelhaft Gebild“, in 
Kolchis geſehen und in . um ein 
Problem, das die traditionelle Doppelzüngigfett 
der Orleaus allein nicht erklären kaun, um eine 
elegentlicher 
Mitarbeiter urferes Blattes verſichern würde, 


nur mit Hülfe der Mediumität gelöſt werden 
reſſe häufig könnte. 


Paris, 31. März Der im dae, 
ows vie 


Peſt. Eine ſtarke Bewegung machte ſich hier⸗ genannte Bernhoff, dem man ſeine Bälle unter⸗ 


ge zen geltend, und man wandte ſich ſogar an den ſagte, auf denen bie 
Regierung rung Dank der Auwe 

geplanten Schritte Halt zu gebieten. Da nun etwas zu ausdrucksvolle 

eiſen behauptet wird, die hatte, hielt ſeit einiger Zeit in der Provinz 


König mit der Bitte, dem von der 


in ultramontanen { 
Regierung habe überhaupt nicht das Recht, den 
Sitz des Primas zu verlegen, ſo wird, wie dem 
„N. Wien. Abdbl.“ von hier geſchrieben wird, die 
Regierung dem Reichstage ein Geſetz unter⸗ 
breiten, welches die Verlegung des erzbiſchöflichen 
Sitzes nach der Hauptſtadt anordnet. Aus prak⸗ 
tiſchen Rückſichten und um die Stadt Gran nicht 


ar Annähe 
enheit freundlicher Damen 
Formen angenommen 


Wandervorträge, in denen er Anſpielungen auf 
die jüngſten franzöſiſch⸗deutſchen Zwischenfälle 
machte. Die Regierung hat ihm nun die Fort⸗ 
ſetzung dieſer Hetzvortraͤge verboten. N 

Paris, 31. März. (W. T. B.) Der 
internationale Bergarbeiter-Kongreß wurde heute 
Morgen an der Arbeitsbörſe eröffnet. Der 


allzuſehr zu ſchädigen, wird nur der Erzbiſchof Sekretär der Arbeitsbörſe bewillkommnete die 
und der kleinere Theil des Domkapitels in Peſt Delegirten, hob die Bedeutung des Kongreſſee 


wognen. Der größere Theil des Domlapitels hervor und forderte zur Bildung einer 


nter⸗ 


wird nach wie vor in Gran bleiben, ebenſo auch nationale der Arbeiter auf. Die Rede des Se 
die verſchiedenen Sammlungen, welche kunſtſinnigekretärs wurde ſofort von einem a unt 


Kirchenfürſten daſelbſt angelegt haben. 


Schweiz. N 

Bern, 27. März. Die Verſtaatlichung der 
rückt worden. Schon 
der Bund Aklien der Jura⸗Simplonbahn 
kauft und ſich dadurch in jener 


engliſchen Delegirten überſetzt. Der General⸗ 
ſekretär des Organiſations⸗Komitees, Pickard, 
ſprach feinen Dank für die Bewillkommnung aus 
und konſtatirte den Fortſchritt, welchen die ars 
gemacht hätten. Ft 


vor läugerer Zeit hatte hob ſodann hervor, daß Belgien und insbeſondere 
i ange- Deutſchland ſeit dem letzten Kongreſſe in Joli⸗ 
iſenbahngeſell⸗ mont in der Arbeiterfrage vorwärts gekommen 


ſchaft eine Stellung geſchaffen, die, um die Worte ſeien, er pries die Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
des Bundesrathes zu gebrauchen, ihn berechtigt, freiheit und erklärte, auf Biete Kongreſſe ſeien 


für eine nicht ferne Zeit einen maßgebenden | 600, 
Einfluß auf dieſe Verkehrsanſtalt und damit auch Rede 
auf das geſammte Eiſenbahnweſen des Landes zu date 


gewinnen. Nun hat, wie kürzlich gemeldet, der 
Vundesrath den Ankauf von 50,000 Aktien der 
Zentralbahn beſchloſſen. Ja, man ging noch 
weiter: nachdem der Bundesrath mit dem Ver⸗ 
waltungsrath der 
getreten iſt, hat er nunmehr den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Zeutralbahn in ihrem ge 
ſammten beweglichen und unbeweglichen Ver⸗ 
mögen um den Preis zu erwerben, 
welcher der Uebernahme der ſämmtlichen 
Aktien unter den für den Ankauf der 50,000 
Aktien maßgebend geweſenen Bedingungen gleich⸗ 
kommt. Die bezügliche Botſchaft des Bundes⸗ 
raths an die Bundesverſammlung ſagt am 
Schluſſe: „Iſt der Bund im Beſitze der Zen⸗ 
tralbahn und damit des maßgebenden Einfluſſes 
auf das ganze ſchweizeriſche Netz, fo iſt damit 
die Verſtaatlichung ſämmtlicher Bahnen entſchie⸗ 
den und die Ausführung nur noch eine Frage 
der Zeit.“ N 


Belgien. 
Brüſſel, 31. März. (W. T. B.) Dr. 
Karl Peters hatte geſtern Abend eine längere 
Audienz beim Könige der Belgier. 


Frankreich. 

Paris, 26. März. Der Zar hat Herrn 
Carnot den Andreas⸗Orden verliehen, der ihm 
heute in feierlichem Empfange vom Botſchafter 
Mohrenbeim überreicht wurde, zuſammen mit 
den fünf anderen ruſſiſchen Großkreuzen, deren 
Beſitzer manu immer zu gleicher Zeit wird, wenn 
man den Andreas» Orden erhält. Der Zar hat 
durch dieſe Verleihung den Präſidenten der Re⸗ 
publik wie einen befreundeten Herrſcher behan⸗ 
delt. Außer Herrn Carnot giebt es zur Zeit 
nur noch einen Franzoſen, der den Andreas⸗Orden 
beſitzt. Das iſt der Marſchall Mac Mahon, der 
ihn vom Kaiſer Alexander II. erhielt, als ganz 
Europa, und Frankreich ſelbſt, glaubte, der Her⸗ 
zog von Magenta bereite die Krönung Hein⸗ 
richs V. vor. Wie weit die wechſelſeitige Freund⸗ 
ſchaft gediehen iſt, geht unter Anderm auch dar⸗ 
aus hervor, daß kürzlich die „Preſſe“ des Abge⸗ 
ordneten Laguerre umſtändlich erzählen konnte, 
drei der verurtheilten ruſſiſchen Nihiliſten ſeien 
in aller Stille, ohne Richterſpruch an Rußland 
ausgeliefert worden, ohne daß dieſe außerordent⸗ 
liche Mittheilung amtlichen oder auch nur halb⸗ 
amtlichen Widerſpruch erfahren hätte. Rußland 
braucht ſich Frankreich gegenüber keinen Zwang 
mehr aufzuerlegen. So hat das hieſige ruſſiſche 
Konſulat neulich erklärt, daß es franzöſiſchen Ju⸗ 
den den Paß nicht viſiren werde, wenn ſie nicht 
perſönliche Empfehlungen erſter Güte oder eine 
beſondere Erlaubniß des ruſſiſchen Miniſteriums 
des Innern beizubringen vermöchten. Zu anderen 
Zeiten hätte dieſe Unter ſcheidung der Bürger der 
Gleichheitsrepublik nach ihrem Glauben einen 
Sturm der Eutrüſtung und eine Fluth von Re⸗ 
densarten über Aufklärung, Freiheit u. ſ. w. her⸗ 
vorgerufen. Da aber die Maßregel von Ruß⸗ 
land kommt, ſo iſt ſie ausgezeichnet und Nie⸗ 
mand findet etwas gegen ſie zu ſagen, vielleicht 
nicht einmal die franzöfifchen Juden, die jo derb 
daran erinnert werden, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung in ihnen ſehr viel mehr Juden als Fran⸗ 


aris, 30. März. 


„000 Bergarbeiter repräſentirt. Nach der 
Pickards prüfte die Verſammlung die Man 


der Delegirten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. März. (W. T. B.) Wie 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Kalkutta vom 


Zentralbahn in Unterhandlung gestrigen Tage gemeldet wird, hat in Manipur, 


einem von den Briten abhängigen, aber nicht 
tributpflichtigen Gebiet, ein ernſter Zwiſchenfall 
ſtattgefunden. Der Generalkommiſſar von Aſſam, 
Quiuton, hatte ſich mit einer aus zwei Regi⸗ 
mentern Ghoorkhas beſtehenden Eskorte nach 
Manipur begeben, um die Verhaftung eines 
Häuptlings vorzunehmen, welcher den Naja ent⸗ 
thront hatte. Während der Nacht griffen die 
Eingeborenen das engliſche Lager an. Die Ans 
griffe wurden zwei Tage lang von den Einge⸗ 
borenen fortgeſetzt, fo daß ſchließlich die Muni⸗ 
tion der Ghoorkhas vollſtändig erſchöpft war. 
Quinton gab daher den Befehl, daß jeder auf 
ſeine eigene Rettung bedacht ſein ſolle. Die 
Ghoorkhas verloren etwa 460 Mann, Quinton 
und 7 engliſche Offiziere werden vermißt. Es 
ſind bereits zwei Regimenter nach Manipur ab⸗ 
gegangen, ein drittes ſoll demnächſt folgen. 


Rußland. 

Petersburg, 31. März. (W. T. B.) 
Die neue Verordnung, belreffend die Beaufſichti⸗ 
gung der Flottenmannſchaften zu Lande, iſt voll⸗ 
zogen. Nach dieſer Verordnung ſoll die Anzahl 
der Flotteneguipagen von 11 auf 33 erhöht wer⸗ 
den und dieſe in drei Diviſionen eingetheilt wer⸗ 
den. Die Mannſchaftszahl ſoll augenblicklich nicht 
erhöht werden. Die Flottenequipage zählt 800 
bis 1000 Untermilitärs. 


Numänien. 

Bukareſt, 31. März. (W. T. B.) De 

ehemalige Miniſterpräſident Bratiano iſt von 

einem rheumatiſchen Leiden befallen; ſein Be⸗ 

Anlaß giebt indeß vorläufig zu keinem Bedenken 
nlaß. 


Amerika. 

Newyork, 17. März. Wir find hier an 
das Auftreten des ſogenannten ken k. Lyuch“ 
ziemlich gewöhnt; es vergeht faſt kein Tag, ohne 
Kunde von ſolch geſetzloſen Vorgängen zu brin⸗ 
gen. Der abſcheuliche Maſſenmord im Gefäng⸗ 
niß zu New⸗Orleans hat jedoch den anſtändig 
denkenden Leuten im ganzen Lande zum Bewußt⸗ 
ſein gebracht, daß es in dieſer Weiſe doch nicht 
gut weiter gehen könne, ohne den Staat und die 
Geſellſchaft in ihren Grundlagen zu bedrohen. 
Freilich giebt es auch Preßorgane, die die Bürger 
von New⸗Orleans wegen der von ihnen bes 
wieſenen Thalkraft beloben, dieſe find aber in 
der Minderheit und ihre Aeußerungen haben den 
Erfolg zu verzeichnen, daß geſtern eine ganze 
Reihe von Lyuchgerichten in den weſtlichen 
Staaten vorgenommen wurde. Es handelt ſich 
bei dieſen Gelegenheiten meiſt um die direkte 
Beſtrafung von Vergewaltigungen, die von No⸗ 
ern ꝛc. verübt worden, alſo um einzeln daſtehende 
Verbrechen, während das Vorkommniß von New⸗ 
Orleans ſeinen 1 Sin: in der bis zur Anarchie 
herübgekommenen Verſumpfung der Munizipal⸗ 
und Staatsverwaltung zu ſuchen bat. Die 
meiſten Großſtädte der Union leiden unter einer 
entſetzlichen Korruption ihrer 3 


Die Orleaniſten legen New⸗ Orleans hat aber den traurigen Ruf, 


ebereinkom⸗ den allerhöchſten Werth darauf, einen Alibibe⸗ heftigſten, ſcheußlichſten ſtädtiſchen Wirren endlos 
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durchzukämpfen, bei denen Mord, Raub, Straßen⸗ Es iſt damit offenbar nicht der Turnplatz ge⸗ Natur zu ſein. — Augekl.: 


kämpfe, ja förmliche Revolutionen die Begleiter 
bilden. Recht und Geſetz exiſtiren nur dem Namen 
nach, und der Rechtsſinn iſt ſelbſt in der ſo⸗ 
genannten anſtändigeren Geſellſchaft ſaſt ganz er⸗ 
zöͤdtet, ſonſt würden ſich wohlhabende, einfluß⸗ 
geiche Bürger nicht an die Spitze eines geſetz⸗ 
ſoſen Haufens haben ſtellen können, um gericht⸗ 
lich freigeſprochene Leute im Gefängniß auf gräß⸗ 
liche Weiſe hinzumorden. Jun der hieſigen ernſt⸗ 
haften Preffe gilt es als ausgemacht, daß die 
Ermordung des Polizeichefs, der die abgeſchlach⸗ 
teten Italiener angeklagt waren, genau denſelben 
Quellen entſprang wie die Volksverſaumlung 
und das darauf folgende Lyuchgericht, über deſſen 
Scheußlichkeitien man den Mantel der Volksjuſtiz, 
des Gottesgerichts breiten möchte. Im Allge⸗ 
meinen geht aber die Preſſe nicht weit genug in 
der Beurtheilung der Schandthat und erörtert 
die angebliche — in New Orleans 
Abhilfe zu ſchaffen. Irgend etwas wird aber 
doch geſchehen müſſen, denn die Italiener im 
nzen Lande — und ihre Zahl und Bedeutung 
in Großſtädten darf nicht unterſchätzt werden — 
find in der heftigſten Aufregung 
und ſie drohen, die Rache ſelbſt in die 
nehmen, wenn die Schuldigen in New Orleans 
nicht geziemend beſtraft, die Familien der Er⸗ 
mordeten nicht entſchädigt werden. Die Bun⸗ 
desregierung befindet ſich in gefährlicher Klemme. 
Die italieniſche Regierung und die hieſigen Ita⸗ 
liener verlangen volle Genugthuung, während die 
Regierung in Waſhington ſolche zwar verſpricht, 
aber gar nicht im Stande iſt, ſie zu leiſten. 
Nach der Konſtitution iſt es ihr unterſagt, ſich 
in die Juſtiz der Einzelſtaaten zu miſchen. Aller⸗ 
dings hat ſie den Gouverneur von Louiſiana von 
dem Verlangen der italieniſchen Regierung tele⸗ 
graphiſch in Kenntniß geſetzt, der Erſtere hat 
darauf aber nicht geantwortet, wahrſcheinlich weil 
er die Veröffentlichung ſeiner Antwort fürchtet, 
und ferner, weil er der Regierung nur erklären 
kann, daß es ihm an Machtmitteln fehle, die 
Mörder in New⸗Orleans in Haft und zum Pro⸗ 
zeß zu bringen, was thatſächlich den Verhält⸗ 
niſſen entipricht. Der Regierung in Waſhington 
bliebe alſo nur übrig, Neworleans und den Staat 
Louiſiana für aufrühreriſch zu erklären und mi⸗ 
litäriſch beſetzen zu laſſen, um die Thäter zu be⸗ 
ſtrafen, Geſetz und Ordnung wieder herzuſtellen. 
Das iſt aber auch leichter beſchloſſen als ausge⸗ 
führt, ſelbſt wenn die Regierung aus ganz an⸗ 
deren Gründen gar zu gern eine militäriſche Be⸗ 
sung Louiſianas eintreten ließe. Vom letzten 
ugreß wäre, nach ſolchen Vorgängen wie den 
vorliegenden, die Erlaubniß zur temporären Be⸗ 
ſetzung von New⸗Orleans unter dem Drucke ita⸗ 
lieniſcher Drohungen und unter Vorſchiebung der 
letzteren vielleicht noch herauszuquetſchen geweſen. 
Beim neuen Kongreß, der zu drei Viertheilen 
aus Demokraten, Gegnern der Regierung, be⸗ 
Beben wird, iſt au die Gewährung ſolchen An⸗ 
nnens auch nicht im Traume zu denken. Was 
die Bundesregierung leiſten kann, iſt höchſtens 
Geldentſchädigung an die Hinterbliebenen der er⸗ 
mordeten Italiener und auch nur aus Bundes⸗ 
mitteln. Ob die italieniſche Regierung darin 
eine vollſtändige Genugthuung und eine Sicher⸗ 
ſtellung ihrer Unterthanen in New : Orleans zu 
erblicken vermag, iſt aber eine andere Frage. 
Bei der begreiflichen Erregung in Italien würde 
der Nachfolger des Herrn Crispi im Parlamente 
einen ſchweren Stand haben, wenn er den Ver⸗ 
einigten Staaten gegenüber, mit dem Rechte für 
fs und getragen von den Empfindungen ganz 
uropas in dieſer traurigen Sache, unnöthige 
Schwäche zeigen würde. Welcher Ausweg aus 
dem Wirrſal gefunden werden kann, iſt hier ein 
Räthſel, und der Klugheit und Mäßigung der 
italieniſchen Regierung muß die Löſung deſſelben 

anheim gegeben werden. 
Chicago, 31. März. (W. T. B.) Die 
Grippe tritt hier fortgeſetzt epidemiſch auf; 
geſtern ſind daran 300 Perſonen geſtorben. Die 
Straßen nach den Begräbnißplätzen find den 
ganzen Tag überfüllt, etwa 600 Leichen jind 

noch unbeerdigt. 
— — 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. April. Die Ziehung der 
2. Klaſſe 184. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
am 7. April d. J. ihren Anfang nehmen. Die 
Erne oſe ſowie die Freilooſe zu dieſer 
Klaſſe ſind, unter Vorlegung der bezüglichen 


über die That, Gewohnheit üblich gewordene 
Hand zu Vielmehr haben wir hier Spaziergänge im Auge, 


meint, ſondern die weitere Umgebung, das Feld 
und der Wald, wie es auch der Kultusminiſter 


Nich in geringſten 
kleenen Kitnftler 


jarnich. Det wiſſen meine 
Aber wer ſich det 


un Künſtlerinnen am beſten. 


< 
(Anfangsbericht.) Mehl feſt, per März 61,10, 
per April 61,30, Mai⸗Juni 62,20, per Mai- 
Auguſt 62,40. Spiritus behauptet, per a 


Graf Heel in der an die kaiſerlichen Worte an⸗ herausnimmt, uf Berlin zu ſchimpfen, den haue 42,50, per April 42,75, per Mai⸗Auguſt 43,25, 


knüpfenden 
an die Allerhöchſte Aufforderung, das, was Sie 
hier gelernt haben, draußen in der Provinz ſelbſt 
lehrend zu verwerthen. Ich bitte Sie dringend, 
nicht bloß im Winter und in den Räumen zu 
turnen, ſondern hinauszuziehen in Wald und 
Feld; führen Sie die Jugend zum Spiel und 
Turnenzins Freie, damit Körper und Geiſt friſch blei⸗ 
für die andern Aufgaben, welche das Leben in 
der Schule an die Jugend ſtellt.“ Und in der 


wenn Sie einen derartigen Ton anſchlagen, haben 
Sie auf keine Milde zu rechnen. Bleiben Sie 
beſcheiden und reden Sie nicht mehr als nöthig 
iſt. — Augekl.: Ick werde mir ſchon halten; 
jlooben Sie nich, det ick en Jewohnheitsſchläfer 
bin, nich in die jeringſte Entfernung, aber wenn 
eener ſagt, die Berliner ſind ihm zu jroßmäulig 
un iſt niſcht dahinter, den werde ick wohl ſon 


nrede ſagte: „Ich möchte anſchließen ick, det er vier Wochen lang Blutegeln ſpuckt, per September = Dezember 42,00. — Welter: 
denn ick kenue die Welt. — Vorſ.: Angeklagter, 


Schnee. 
Paris, 31. März. Abends 6 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Rüböl feſt, 


per März 77,00, per April 74,50, per Mai⸗Auguſt 
76,00, per September⸗Dezember 78,00. Mehl 
feſt, per März 61,30, per April 61,50, per 
Mai⸗Juni 62,40, per Mai⸗Auguſt 62,60. Spi⸗ 
ritus matt, per März 42,00, per April 
42,50, per Mai⸗Auguſt 43,25, per September⸗ 


That, ſolche Ausflüge ins Freie dienen dem Zwecke kleenen Fingerzeig jeben dürfen, det er ſich mög⸗ Dezember 41,75. 


der körperlichen „Ertüchtigung“ faſt noch mehr 
als das ſchulmäßige Turnen im Innern der An 

ſtalt oder auf dem Turnplatz. Unter Ausflügen 
verſtehen wir hier nicht ſo ſehr ſelche, wie ſie 
bisher wohl überall in Gebrauch waren und wo⸗ 
bei zum Theil die Eiſenbahn benutzt wurde oder 
benutzt werden mußte. Dieſe erfüllen den Zweck, 
das Turnen zu unterſtützen, nur in geringem 
Maße und ſollen ja auch nur mehr eine durch die 
Erholung bilden. 


die in die Nähe gemacht werden, in einen be⸗ 
nachbarten Wald, auf eine Wieſe, einen großen 
freien Platz und derartiges, wo die Jugend ihre 
Spiele ungeſtört treiben kaun. Zu einem fröh⸗ 
lichen, luſtigen Spiel gehört eben auch, daß ſie 
etwas dabei lärmen darf. Häufig wird es ihr 
auf den in oer an der Stadt gelegenen Turn⸗ 


licherweiſe in eenen jeehrten Irrthum befindet. — 
Vorſ.: „Fingerzeig?“ Nun, ich danke, der Mann 
iſt vom Stuhl gefallen und eine Zeit lang beſin⸗ 


nungslos geweſen, Sie müſſen irgend ein Inſtru⸗ Santos per März 


Havre, 31. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
106,00, per Mat 106,00, ver 


ment in der Hand gehabt haben. — Angekl.: September 100,50, per Dezember 90,00. — Be⸗ 


Janz jewiß nicht. Aber ſehen Sie mal, hier an 
der rechten Hand habe ick en ſchweren goldenen 
Siegelring, den ick mal von eenen unjarifchen 
Magnaten for'ne Extra⸗Vorſtellung jekriegt habe, 
det is achtzehner Jold un damit mag ick ihn woll 
jerade an eene weeche Stelle jetroffen haben. 
Wenn der Mann wieder nach Haufe kommt, denn 
wird er woll mit renommiren, det eenen in Ber⸗ 
lin die Klumpen Jold man fo nn Kopp fliejen, 
ick kenne die Welt. — Vorſ.: Nun erzählen Sie 
mal kurz. wie Sie mit dem Fremden — es ſoll 
ein Amerikaner ſein — in Streit gerathen ſind. 
— Augekl.: Det war den 11. Februar. Ick ſage 


plätzen dadurch verleidet, daß fie ſich jeder Störung Abends noch zu meine Frau, ick wollte noch ne 
enthalten und z. B. bei einem gewonnenen Sieg Weiße drinken jehn un ſie ſollte nich vergeſſen 
nicht einmal ihre Freude durch ein kräftiges die Demoiſelle Zephyra zu füttern, det is 'ne 
Hurrah kundgeben ſoll. Für derartige Ausgänge olle Künſtlerin, die ſchon drei Beene gebrochen 
gaben die Schüler kein Geld nöthig; ein Butter- hat un niſcht mehr leiſten kann, ick behalte ſie 
brot wird draußen auch demienigen gut ſchmecken, aber doch un jebe ihr det Inadeublut. Ick denn 
die ſonſt lieber feinere Sachenßgenießen mögen. hin zu Müllern un wie ick rinkemme, ſitzt det 


Ueberhaupt haben dieſe gemeinſchaftlichen Aus⸗ ſanze 


Collodium boch ſchon um'n Stammtiſch un 


flüge und Spiele einen bedeutenden erziehlichen ſperren Mund un Naſe uf, wat ihnen en Frem⸗ 


und ſittlichen Werth. Die Jugend geyt fo zu der erzählt, 5 
ſagen mehr aus ſich heraus, der Lehrer hat viel zählte nu Wunderdinge von wie 
Her Gelegenheit, den Charakter und die Stim- Amerika ſcheene wäre jejen Berlin 


be 


mung der Schüler kennen zu lernen, als es in Leite da jeſcheidt dyäten find. 


der boch an'n Diſch ſitzt. Der er⸗ 
det drieben in 
un wat die 
„Haha! denke ick. 


den geſchloſſenen Schulräumen oder auch auf det is en Maulfechter, den wirſt du dir koofen, 


dem Turnplatze möglich iſt, auf dem fie immerhin denn ick kenne die Welt. 
noch durch die Schranken der genauern Beauf⸗ Klugheit 
ſichtigung beengt ſind. In einer Unterhaltung rin Jejenſtand un ſage 


Un wegen die 
ihm ſchon von vorne 


leiſte ick 
ihm, det ſelbſt 


unterwegs. an der er ſelbſt theilnimmt, hört er en Berliner Floh ville intelligenter dhäte 


manches, was für ihn und die ganze Behandlung 
ſeiner Klaſſe von Vortheil ſein kann. Auch der 
„Einling“, wie man die zurückhaltenden, ver⸗ 
chloſſenen und ungeſelligen Knaben in der 

nruſprache wohl nennt, wird ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an die andern anſchließen, wie das 
ſchon das ungezwungenere Beiſammenſein mit 
ſich bringt. Die Auswahl der Spiele, welche im 
Feld oder namentlich im Wald vorgenommen wer⸗ 
den können, iſt natürlich eine ungleich größere, 
wie ſie auf unſern Turnplätzen, welche ſich ja 
meiſtens nicht durch beſondere Größe auszeichnen, 
möglich iſt. Schon das Laufen allein, tlau⸗ 
fen, Hindernißlaufen u. ſ. w., welches noch im 
vergangenen Jahre vom Kultusminiſter fo ein⸗ 
dringlich empfohlen und befohlen wurde, läßt ſich 
draußen in vorzüglicher Weiſe üben. Auch köun⸗ 
ten nebenbei ja an geeigneten Stellen Freiübun⸗ 
gen gemacht werden. fände reiche Abwechs⸗ 
lung ſtatt. Es ließen ſich noch viele Vortheile 
dieſer Spaziergänge aufzählen; doch würde das 
au weit führen und auch in dem Rahmen einer 
urzen Behandlung dieſer Frage nicht erjd öpft 
werden können. Es mag hierfür hingewieſen 

: die kleine Schriſt des Gymnaſtal 
Direktors Dr. Eitner zu Görlig: „Die Im 
gendſpiele in Görlitz.“ Nur eins ſei noch er⸗ 
wähnt. Bisher war es feſtgeſetzt, daß für den 
Aus flug einer Klaſſe oder der Schule entweder 
ein ganzer Tag oder zwei Nachmittage verwendet 
werden dürften. Das iſt natürlich zu wenig. 
Es müßte dem betreffenden Turnlehrer freigege 
ben ſein recht häufig mit den verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen hinauszugehen. Schlechtes Wetter 
hält ſchon im Sommer die Jugend oft genug 
im Hauſe oder in der Stadt; im Winter iſt 
das erſt recht der Fall, und es kommt dann 
noch hinzu der frühe Eintritt der Dunkelheit, die 
ein längeres Verweilen im Freien nach der Schul⸗ 
Ki nicht geſtattet. Deshalb müßte, wenn gute 

itterung im Sommer oder Winter herrſcht, 
die Gelegenheit häufiger benutzt werden. 
Die wohlthätigen Folgen des öftern Aufenthalts 
und Umhertummelns im Freien würden ſich bald 


Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 3. April zeigen; zwar könnte es der Fall ſein, daß der 
d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts eine oder andere Schüler am nächſten Tage eher 


löſen. 
— Im Bellevue⸗Theater eröffnet am näch⸗ 


einmal ut mit dem Indikativ anſtatt mit dem 
Konjunktiv ſetzte, allein das wäre nicht ſo 


ı Sonntag das „Wiener Konzert⸗ und Operetten: ſchlimm, wenn er dabei nur rothe Backen und 
uſem le“ unter der Direktion Gothov Grüneke eigen friſchen, fröhlichen Sinn gewinnt. An der⸗ 


ein Gaſtſpiel. 
bisherigen Gaftipielen glänzende 


Die Geſellſchaft hatte bei ihren artiges hat vielleicht auch der Kaiſer gedacht; 
Erfolge und dann würden ſich auch die „tüchtigen Soldaten“ 


dürfte, da ſie in ihrem Programm ganz neue finden, von denen er in der bekannten Rede bei 
Nummern hat, auch in Stettin bald die Guuſt Gelegenheit der Berliner Schulkonferenz ſprach. 


des Publikums gewonnen haben. 

— In den Stettiner Zentralhallen ſtellt 
ſich heute Abend ein vollſtändig neues Künſtler⸗ 
Enſemble vor. Wir erwähnen davon die aus 


(Köln. Ztg.) 


Berliner Gerichtsſaal. 
. . Er hatte etwas Künſtleriſches in feinem 


7 Perſonen befiehende Dinus-Tronpe, welche in Auftreten, wie er jo daſtaud auf den Brettern, 
der Flachturnkunſt ganz Vorzügliches leiſten ſoll, welche die Anklagebank bedeuten. Die Linke ſtützte 


— die Luftgymnaſtiker⸗Truppe Gerting, den 
ugleur⸗Equilibriſt Devil, den Humoriſten 


Asztalos, den muſikaliſchen Imitator obs und 
den Damen ⸗Imitator Pencelli. Eine große 


Sorgfalt iſt auf die Einſtudirung zweier neuer 
Ballets gelegt; „La voliere“ wird von Tauben, 
Pfauen, Schwalben und Schmetterlingen dar⸗ 
geſtellt, während in „Die Amazonen“ mili⸗ 
täriſche Evolutionen mit großer Apotheoſe vor: 
geführt werden. 

— Bei dichtem Schneegeſtöber traf geſtern 
ein Schwarm Störche ein und bezog ſeine 
alten Sommerquartiere in der Umgegend von 
Stettin. Heute Morgen hatten wir in Möh⸗ 
ringen Gelegenheit, ein Paar dieſer Thiere zu 
beobachten, welche eifrig beſchäftigt waren, ihr 
Neſt behaglich einzurichten und ſich durch die 
Ungunſt der Witterung in keiner Weiſe in dieſer 
Beſchäftigung ſtören ließen. 

— In Folge des geſtern Abend eingetretenen 
Schneegeſtöbers erlitt der Abendzug aus Berlin, 
der um 10 Uhr 39 Minuten hier eintreffen ſoll, 
eine Verſpätung von 28 Minuten. 


Etwas vom Turnen. 


„. . Ich kann Sie nur ermahnen, wenn Sie 
nach Hauſe kommen, beſchränken Sie ſich nicht 
auf den Turnſaal, ſondern gehen Sie auch im 
Winter mit den Jungen hinaus ins Freie und 
bewegen Sie ſich draußen.“ Dieſe Worte richtete 
der Kaiſer vor einigen Tagen bei der Schlußvor⸗ 
ſtellung an die Zöglinge der königlichen Turn⸗ 
lehrer Bildiingsanſtalt in Berlin. Der Umſtand, 
daß er, wie es auch früher Kaiſer Wilhelm I. 
und ſpäter in ſeiner Vertretung der Kronprinz 
thaten, die Anſtalt beſacht und in einer Ansprache 
ſeinen Auſchaunngen und Wüunſchen Ausdruck 
giebt, beweiſt, ein wie großes Intereſſe er dem 
Turnen und anderweitigen körperlichen Uebungen 
entgegenbringt. — Wie man ſieht, will der 
Kaiſer, daß die Schüler im Sommer und Winter 
ins Freie geführt werden und ſich darin bewegen. 


er leicht auf die Einfriedigung, die Rechte barg 
er unter dem Rocke, wenn er ſie nicht benutzte, 
um damit durch ſeine lang wallenden, ſchon 
etwas mit Grau vermiſchen Haare zu fahren. 
Man erblickte dabei einen mächiigen Siegelring, 
der aber ebenſo wenig echt zu ſein ſchien, wie 
die auffallend große, ein Bierglas darſtellende 
Buſennadel, die in dem etwas verblaßten, roth⸗ 
ſeidenen Halstuch ſchillerte. Blank und glänzend 
war überhaupt Alles an ihm, beſouders der Rock⸗ 
fragen und die Naſe. Vorſ.: Angeklagter, Sie 
ſind wohl ſo eine Art verbummeltes Genie; nach 
dem Inhalte der Akten haben Sie ja ein reich 
bewegtes Leben hinter ſich und bald dieſen, bald 
jenen Erwerbozweig ergriffen. — Angekl.: Da 
jeht niſcht drieber, wenn der Menſch wat gelernt 
hat und Einſeitigkeit is 'n Laſter. Ick kann mir 
in ſieben lebendige Sprachen verſtändigen, will 
mir nu aber in Berlin zur Ruhe ſetzen. Berlin 
bleibt Berlin, un ick kenne die Welt. Ick laſſe 
uf Berlin niſcht kommen. — Vorſ.: Ihre Logik 
iſt weniger rühmenswerth als Ihr Lokal⸗Patrio⸗ 
tismus. Wir wollen uns aber an die Sache 
halten. Was find Sie denn jetzt? Sie nennen 
ſich Direktor? — Angekl.: Jawohl, Zirkus⸗Di⸗ 
rektor. — Präſ.: Wo haben Sie denn Ihren 
Zirkus? — Angekl.: In meine Wohnung, det is 
en Flob⸗Zirkus. Ick beſuchte ſämmtliche umlie⸗ 
gende Städte Deutſchlands, un darum bin ick 
doch ſoweit herumjekommen. — Vorſ.: So, ſo, 
alſo deswegen legen Sie ſich den Direktortitel 
bei. Nun, meinetwegen. Sie ſind aber ſchon 
zweimal beſtraft? — Angekl.: Det is beede Male 
am Rhein geweſen, wo et ſo ſchön ſind ſoll, der 
aber jejen die Havel lange nicht ufkommen kann 
un det fange ick, denn ick kenne die Welt. Un 
denn Herr Präſident, muß ick befürworten, det 
ick noch nach'n Code Napoleon beſtraft worden 
bin un ick denke, uf'm Jeſetz mit dieſem Namen 
werden Sie jo ville nich jeben! Ick babe mal 
eenen zu Mus geſchlagen, weil er ſagte, die Ber⸗ 
liner — Vorſ.: Seien 
das nicht zu wiſſen. Sie ſcheinen etwas heißblütiger 


Sie ruhig, wir brauchen Kalt 


ſind, wie die amerikaniſchen, un wenn et ihm in 
Berlin nich jefallen dhäte, denn hätte er doch 
drieben bleiben önnen. Nu jab denn een Wort 


hauptet. 8 
Glasgow, 31. März, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 


rants 42 Sh. 11½ d. Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 31. März. Wie die Abendblätter 
melden, iſt Profeſſor Draſche gefährlich erkrankt, 
man befürchtet den Ausbruch einer Lungen⸗ 
entzündung. 

Linz, 31. März. Seit geſtern fällt un⸗ 
unterbrochen Schnee, derſelbe liegt in der Um⸗ 
gebung einen Fuß hoch und die Landſtraßen wer⸗ 
den mit Schlitten befahren. Die Mühlkreisbahn 
bei Aigen iſt genöthigt, den Schneepflug zu be⸗ 
nutzen. 

Prag, 31. März. Zahlreiche Maurer, dar⸗ 
unter die bei dem Bau der Ausſtellung beſchäf⸗ 


tigten, begannen heute einen Ausſtand und zogen W 


in Maſſe nach Karolinenthal. Die Ruhe iſt 
nicht geſtört. 
melten ſich ungefähr 2000 Maurer vor dem 
Innungshauſe an. Da die Maſſen auf Auffor⸗ 
derung der Polizei nicht auseinandergingen, ge⸗ 
brauchte dieſelbe die blanken Waffen. 
Zureden eines Arbeiterführers gelang es, die 
Menge zum Auseinandergehen zu bewegen. 
Hierbei wurden bedrohliche Rufe gebört. 

Paris, 31. März. Zahlreiche Delegirte 


det andere un er machte Berlin un die Berliner ſind bereits zum Bergarbeiter Kongreß einge⸗ 


immer madijer, indem er meente, wir hädden 
im jeringſten jar keene Freiheit nich un wenn 
en Schutzmann uf die Straße nießen dhäte, denn 
müßten die Bürjer „Proſit!“ rufen. 


Amerika, da dürfen fie Waffen tragen, fo ville Fenwick, vertreten. 


fie wellten un hätten ooch Kuraſche, aber wir 
Berliner wären lange nich muthig jenug un 
wenn man uf uns herumtreten würde, denn 
hädden wir det nich bisher verdient. Det mußte 
mir uu natürlich ärjern un ick ſtehe uf un 


ſage: Herr! ſage ick, Sie wollen hier uf unfere lesco. 


Berliner Zuſtände ſchimpfen? Jawoll, 
meente er, det könnte er, denn er wäre een 
freier Bürjer un brauchte ſein Kind nich impfen 
zu laſſen, aber wir müßten, un nich mal 'ne 
Welt⸗Aueſtellung kriegten wir hier fertig, indem 
Berlin een zu elendet Neſt wäre. Nu wurde ick 
fuchtig un ick denke: „Quoi peut la etre“ oder 
„Wat kann da ſind“, wie der Berliner ſagt, un 
in nächſten Oojenblick fällt fon Jammerlappen 
ooch von'n Stuhl. Ick hatte mir die Freiheit 


jenommen, den freien Bürjer mal uf'n Kopp zu blick eintreten. 


tippen. — Vorſ.: War er längere Zeit beſin⸗ 
nungslos? — Angekl.: Nee, blos en Oojenblick, 
denn rappelte er ſich wieder uf und hat noch 
drei Cognacs jetrunken, aber uf't Wort hatte er 
verzichtet: — Vorſ.: Er hat den Strafantrag 
wegen ſchwerer Körperverletzung geſtellt. Haben 
Sie wirklich keinen Gegenſtand in der Hand ge⸗ 
habt? — Angekl.: Nee, ick habe blos eenmal fo 
mit die deutſche Fauſt zujehauen. Vorſ.: 
Wir werden die Zeugen darüber hören. — Da 
durch die Beweisaufuahme feſtgeſtellt wird, daß 
der Angeklagte thatſächlich ſchwer gereizt wurde 


— 


troffen. Der nationale Bergarbeiter⸗Bund, der 
60,000 Mitglieder zählt, iſt durch 7 Delegirte, 


Un in darunter die Abgeordneten Burt, Gilſon und 


Dieſelben ſind Gegner des 
geſetzlichen Achtſtundentages. Die britiſche Berg⸗ 
arbeiter⸗Föderation von 136,000 Mitgliedern hat 
35 Delegirte geſendet. Führer iſt der Abgeord⸗ 
nete Pickard, Organiſator des Kongreſſes Wa⸗ 


Mitgliedern hat 4 Delegirte unter dem Führer 
Abraham geſendet. Die engliſchen Delegirten 
trafen in einem beſonderen Salonwagen ein und 
erhalten 15 Franks Tagesdiäten. 

Paris 31. März. „Autorité“ veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus Tonkin, nach welcher die 
Lage der franzöſiſchen Truppen eine überaus ge⸗ 
fährdete iſt. Eine Kataſtrophe kann jeden Augen⸗ 


London, 31. März. Die „Times“ erfährt: 


Wenn Stambulow ermordet worden wäre, ſo 


würden die von Benderew organiſirten, bewaff⸗ 
neten Banden ſofort von verſchiedenen Richtun⸗ 
gen aus in Bulgarien eingefallen ſein. 
London, 31. März. Earl Granville 
iſt heute Nachmittag geſtorben. 
Konſtantinopel, 31. März. Der Sultan 
ließ durch den Gropvezir dem Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien und den Miniſtern Stambulow 


mum ver Geichlagene nur geringe Derlegungen und Grelow ſeinen Dank für die ihm zu feinem 


erlitt, ſo lautet das Urtheil nur auf zwanzig 
Mark Geldſtrafe. — Vorſ.: Sie können nach 
Haufe gehen, die Sache iſt zu Ende. — 


ngekl.: mitteln. 


Geburtsfeſte ausgeſprochenen Glückwünſche über⸗ 
Aus Anlaß des Attentates in Sofia 


So? Iſt es zu Ende? Denn rekommandire wies der Großvezir den Vakufkommiſſar Reſchid 


ich mir den hohen Herrſchaſten. 


Baukweſen. 


Bey an, im Namen des Sultans das Beileid 
für das Opfer des Attentates und die Glück⸗ 
wünſche zur Errettung Stambulows aue zu⸗ 


Böhmiſche Nordbahn 4 pCt. Geld⸗Priori⸗ drücken. 


täten von 1882. Die nächſte Ziehung findet 

Anfang April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 

circa 1½ Prozent bei der Auslooſung über⸗ 

nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 

Berlin, Franzoſiſche Straße Nr. 13, die Ver⸗ 

8 für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 
ark. 


Börfen- Berichte, 


Poſen, 31. März. Spiritus [ofo ohne 
Faß Oer 66,50, do. loko ohne Faß 70er 46,80. 
Behauptet. — Wetter: Schon. 

Magdeburg, 31. März. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 45, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17.55, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 15,00. 
Stetig. Brodraffinade I. 28,50. Brxdraffi⸗ 
uade II. Gem. Raffinade mit Faß 
28,25. Gem. Melis I. mit Faß 27,00. Ruhig. 
Rohzucker 1. Produkt ranſuo f. a. B. 
Hamburg per März 14,00 bez., 14,05 B., per 
April 13,90 bez., 13,92½ B., per Mai 
13,92½¼ bez., 13,95 B., pr. Juni 13,92 ½ bez., 
13,97 B. — Stetig. 8 

Köln, 31. Pack Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. 5 
do. neuer —,—, do. fremder 
per März ——, per Mai 22,60, per Juli 
22,85. Roggen hieſiger loko 13,00. fremder 
toto 20,25, per März ——, per Mai 18,80, 
ver Juli 18,75. Hafer ghieſiger lolo 16,75, 
fremder 17,00. üb öl loko 63.0), per März 
—.—, per Mai 62,50, per Oktober 64,40. 
Hamburg, 31. März, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März —.—, per Mai 85,50, per 
September 80,00, per Dezember 71,25. — 
Ruhig, feſt. : 

Hamburg, 31. März, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
März 13,95, per Mai 13,90, per Auguſt 
13,52 ½, per Oktober 12,80. — Stetig. 

Peſt, 31. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo ſteigend, per 
Frühjahr 8,83 G., 8,85 B., per Mai⸗Juni 
8,67 G., 8,71 B., per Herbſt —,.— G., —, 8 
Hafer per Frübiahr 7,06 G., 7,08 B., per 
Herbſt 6,27 G., 6,29 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,53 G., 6,55 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 15,15 G., 15,20 B. — Wetter: 


——. 


eizen hieſiger lolo 21,50, 
lolo 23,00, 4 


B —.—— — 


Paris. 31. März. Getreidemarkt. 


Waſhington, 31. März. Der ita⸗ 
lieniſche Geſandte Fava verlangte 


ſeine Päſſe. 


Viehmarkt. 


Berlin, 31. März. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehbof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
Sonnabend, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ftanden nach und nach zum Verkauf: ‚2814 
Rinder, 7004 Schweine (darunter 239 Dänen), 
1318 Kälber und 10,376 Hammel. 

Die letzten Fleiſchmärkte waren ſo ungün⸗ 
ſtig verlaufen, daß ſich das Rinder ⸗Geſchäft 
trotz angemeſſenen Exports nur matt und lang⸗ 


45—50 N 


1. Qualität 51 Mark, in . Fällen für 


wird. Man zahlte für 1. Qualität 58 —62 Pfg., 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 1. April En 
Ruhiges, vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges 
Wetter mit leichten Schneefällen, Nachtfroſt und 
langſam ſteigender Tagestemperatur. K Er 


Im Laufe des Vormittags ſam⸗ Sa 


Nur dem Nen 


Der Bergarbeiter⸗Bund von 40,000 = 


Berlin, den 31. März 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe. 
Dauſch Ran. 4% 106,20 9 | Schl Iſt.⸗Pidl. 31% , 
20 


> o. o 99,10 b 
Pr. Conſol. Anl. 4% 105,60 | 
do. do. 312% 99,20 B 


Weſifäliſch. do. 4% 
do 


Freuß. St.-Ant. 

do. do. 4% —— Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 

Pr. Stagatsſchuld. 312% 99,75 b Kurs u. Neumärk. 4% 

Berl. Stadt⸗Obl. 31% 96,60 b Lauenburg. Rtbr. 4% 
1 


do. do. 20 — Pommerſche do. 4% 
do. do. neue 314% 96.90 50 


Poſenſche do. 4% 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3129 —,.— Preußiſche do. 400 
Berliner Pfdbr. 5% 126,00 GN „u Weſtf. do. 4% 


do. 4 110 60 b 

do. do. 4% 104,40 

do. do. 31 29% 97,506 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31% 99,00 5 

do. neue 312% 9690 6 

do. 480 ³—— 
Landſch. C -Pfrbr. 4% 

do. 3 


Schl. Holt. do. 4% 

Badiſche % Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe 4% 

Bayeriſche Anl. 4% 

Hamburg Staats⸗ 

d 2 Anleihe v. 1880 39% 
0. 3% 85,606 

Oftpreuß. Pfdbr. 31 90,40 8 do. amort 


B Bayer. Pram.⸗Anl.4% 
do. 312% 96,50 9 Cöln⸗Mind.Pr.⸗Ag1 % 
Meininger 7 Guld.⸗ 


o. 
Sade do. 4% —.— 
Schl⸗Holſt. Pſdb. 4% 103,0 G Looſe » - 
Fremde Fonds. 

00 59 Num. St.⸗A. Obl. 5% 


102,09 


Argentinische Anl. 5% 64, 
9790 bh do. do amortb. 54 


Bukareſt.Stadt⸗A.5% 
Buen⸗Aireschld.⸗ Muſſ. co. Anl. 1871 5% 
Anleihe 5% 00,25 50 do. do. 1873 59% 
Egyptiſche Anl. 4% —— do. do. 1880 4% 
do. o. 5% —.— do. do. 1887 4% 
Italieniſche Rente 5% 95,906 |do. Goldreute 6% 


Mexican. Anleihe 6% 91,755 do. do. 1881ftpfl.5% 

do. do. 20 L. St.6% 95,556 do. (2Orient) 1878599 

Remy Stadt,-Anl.7% —.— do. Präm.⸗A. 18045 % 
o. 


5 8883 do. do. 1866 5% 
Oeſterr Gold.. 4% 97,50 8 
do. Papier-. 4 % — 
do. 20, 60 56 
9 


2 5 S ee 
N 0 do. Rente 
Defterr. Sild.⸗R. 41 0% 82,40 | do. do. neue 90% 
Oeſt. 250 Fl 1854 4% 119,606 ungariſche Gold⸗ 
do. Cred. 100 18584% 337,106 | Rente 4% 
do. 1860erLooſes9d% 125,75 UngariſchePapier⸗ 
do. 1864dertooje — 324,60 68 Mente 5% 
Rum St.⸗A. Obl. 2% 101,60 6 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Eutin⸗ Lübeck 4% 
Frankf. Güterb. 4% 
Lüded⸗Buchen 4% 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 
Marb.⸗Mlawka 4% 


89,756 do. 1 it. B. Ed th. 4% 

albahn 4% 4010 b Südost. (Lomb.) 4% 
Stargard⸗Poſen 4½% 102,20 5% Warſchau⸗Ter. 5% 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 185,50 b do. Wien 4% 
Baltiſche Ciſ. 3% 69,50 0 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Altdamm⸗Colderg n 


Sfipr. Südbahn 4% 


Ua Er, 


b.⸗Mlawla ; 
Oſtpreußiſche Sidbahn. . gs 5 


Staats⸗Anleihes! % —— 
Pr. Präm.⸗Anl. 3½ 0172,90 B, 


103,40 6 


e bee 
Weſtpr. ritterſch. 51 % 96,00 & 
4% 101,206 Hannover. Nibr. 4% 10 


102,50 b 
? 


105.50 & 


Hamburg. Rente 34% 9,00 b 


7 


14020 


6197/26 b 


27 75 b 


101,70 6 
99,0 G 


— 
* 

am 

— 


do. Bodener neue 4˙ 3610175 0 


3,50 
9 


89 50% 


260,50 
95,306 
162 20 b 7 
10,30 5 
77,00 6 ’ 
110,25 9 
109 30 
2009 
104.75 4 
244 25 5 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Bergiſch⸗Märkiſch 
677, 49% 


— „ 
Cöln⸗ ind. 4. Em. 40 —.— 
d. 7. Em. 1% —.— 
Magd.⸗Halbſt. 7340 —.— 
do. Leipzig! . AAN — 


97,90 0 | Jelez⸗Orel gar. 
Jelez⸗Woroheſch a. 
Iwangorod⸗ 
Kozlow⸗Woroneſ 
r 
Kursk⸗Charkow g.5% 
4 do. Cbark.-Aſow 
do. Em. v. 1879 4 % —.— W 8 
Saalbahn 8˙¹ % —.— Kursk⸗Kiew gar. 4% 
Gal.⸗Carl⸗ Ludwig. 4 % 88 75 | Loſowo⸗Sewaſtop. 50% 
Gotthardb. 4. Ser.5% —,— Mosco⸗Rjäſan 4% 
103,20 G | do. Smolensk. g. 5 
Krouprinz⸗Rudelf⸗ Orel⸗Griaſy 
4% 584.50 B (Oblig) . . 4% 
Miaſan⸗Kozlow g. 4% 
105.00 8 HtDiercganel 
| gar. » . 
840 Aybinst-Dologyed 
Schuja⸗Jvanowo ER 


o. Lit. BAY —— 
Oberſchleſ. It. P. 31 % —— 
do. Lit.. 4% 


do. conv. 4% 


. 
Kronprinz⸗Salz⸗ 

kammergut 
Oeſt. Franz⸗Stb. 


4% 
3% 


1874 gar. 3% —— gar. 4 
Def Ergänzunge⸗ Ruff. Südweſt⸗ 
netz gar. 30% 32,60 | bahn gar. 4% 
Oeſt.Franz⸗Stsb. 5% 1075068 Transkaukaſiſch. g. 3% 
do do. Gold⸗Pr. 4% 100, 80 5 N 9 a au 
00,80 b Warfgan-Wien 
1 iſſion 4% 
—— Uladikawkas gar. 4% 
do. do. g. Zarskoe⸗Selo 580 
Breſt⸗Grajewo 5% 0 
Charkow Aſow g. 5% 1 Oregon Railway 
do. in Livr. F 
* am en 
alestrementih. — 
20. 5 . C80 
Hypothek W n 
Diſch Grund⸗Pfd. Pr. B. Cr. unkündbd. 
3. abg... 31% 100, 2 58 (rz. 115) 
Dtſch. Grund⸗Pfd. do. do. (xz. 100) 4% 
4. abg. ke 98,10 G Pr. G7 K. 570 
Grund⸗Pfd. 7 — 
1 Zu 31 % 92,908 do. ) 
dſch.⸗ do, do. (rz. 100) 
ig. 4% 100,80 b do. d 


te. 


4 


B. Pf. 
. . 59% 110899 | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
do. do. do. 4% 101,50 bah (rz. 120) 
conv.4% 101,50 bh do. do. 8 erz. 110) 59% 
Pfdb. do. do. div. Ser. 
(rz. 100). . 4 %, —— (rz. 100) 4% 
do. do. — 37% 94,00 be do. do. (13.1 
Pomm.⸗Hyp.⸗B. 1. 
pen 9 933 = 
omm. 2. u. 
(rz. 110) 5% 
Bomm;2.(r3.110)4% 
Pomm. 1. (13. 100) 4% 


zunkündb. 
Pr. B. Er. za 5% 118,506 


3. 5. 6. 
5% 107,25 b 
Bank-Papiere. 
Div. p. 1889. Div. p. 
vit ebe, 8b. 2 10.28 50 Die. Ger ens. 


i enver. 51, 186406 Disc.⸗Command. 13 
en .10 z Dresdner Bank 4 


8 „dl. — Nationalbank 
Best Die 5 3 1028,00 G 
er Ban —.— 
3 Bank 4 166,906 


do. do. do. 
be 


— — 


1 Nat.⸗Hyp.⸗ 


o. do. (xz. 110 


de. (7. 110) 470% 
4% 

o. 10 90 0 

de. do. Com. Obl.3/% 94,60 00 


1889. 5 
1 125,50 60 
21,10 5 


4 
‚HYp.conv. 4 5 

Beraten. >, ® 

eichsdant 9˙ 1400 56 


Gr. Ruſſ. Eiſenb. g 925 84.50 ö 0 


—.— 
* 


Dombr. N 8 


99,70 6 
U 


2 


100 00 9 - 
97 20 ö 


100.30 6 
96,50 ben 
84,50 G 


eG Bars 70 
99,30 6% Northern Paciflel 1.80 109.75 9 


94.50 U 


— 


feel %% 
6 10350 


— 


10,909... 


4 —.— 


101,20 6. 


3 % 54.80 


4296500, 06 8@, 
4% 201,406 


2 öde . 00) 4% 


„ 


r. G.. 2. 5% 103 40 9 
do. do. (rz. 119 * 99 90 89 
do. 
do. do. (13100) 4% 909, 00 b 


99,00 6 


162,005 
308 


Vergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


nn 6 126,60 b. Hörder Bergw. 40% 18,506 | 
Bochum. Bgw. A. — 90 00 b | do. u 22,00 1 
do. Gußſifab. 0 131,555 | do. St.⸗Pr. 63,90 U 
Bonifacius 4 116,0 b Huge % 108,70 U f 
Boruſſia Bergw. 4 31 80 n.« u. Laurah. 5137,78 8 
Donneränardh. 4 84,256 Loniſe Tiefbau 513 131,15 6° 
Dortmunder St.⸗ kärk.-Weſtf 20 G 
e — 8 5 92088 
i er 7 178,00 66% erg. Zink⸗ P. * 10 
Fallen Bern. 4 125,½5 b do. do. ur 7 126,0 b 
Siber 81700 b si 
„ 
Imduſtrie⸗Papiere. sa 
Brauerei 5 101,009 Danz. DOelmüßle 11 144,00 & 
Ahrens o. 4 61,158 Deſſauer Gas 10 16690 23 
Boöhmiſches do. 15 8 8 b Nobel Dyn. Truſt 8¼ö 159,30 58 
Bock d 5 72,0% bh G. -F. Hard.⸗Wien 16915979,09 o. 
Bolle de. e 93,00 G Löwe u. Co. 15 30000 50 
Landre de. 10 152% 0 Magd Gase. An 89,60 09 
Tivoli do. 4 126,006 e Görl. conv) 8 14% 
Bredow. Zuderf, 1 79.00 9] do. Cüders) 817300 0 
e. Aneſchahan 8 8, 2 Hrmenwerle 12 153,00 d 
2 Kool 4 88 9 | E\ Haleſche 10 2 
E Oranienburz 4 MOOS = Pata ann 8 154,0 
h do. St.⸗Br. 9,56 SI emm. couv. 8 84,00 
(Schering 18 264,008 | 3) Schwartztopf 12 20750 . 
4 Staßfurter 8 25 0 8 St. Vulc. L. b. 6 121,25 5 
union 129,10 | Nordd. ur 4 128,00 6 
Brauer. Elyſium 3 —.— Wilhelmshütte 61, 94, % b 
Möller u. Volberg 4 103,5 0 Siem Glag⸗Jnd. 11 120,00 0 


P. Chem. Pr.⸗F. 10 —.— * 
- — Stral. Spielkar“. 
P. Prov. Zuckerf. 20 85 


5 id. 80 289,25 6 „ Pferdeb.⸗G. 

& 8 ie. 30 . | Garlar. Wierdeb. — 

Bene 1.8. 14 Stett. Pferdeb. 2 
ie 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. 420 11110,0 G Germania 40 
Berliner Feuer. 110 —.— Magd. Feuer 225 

do. Ld. u. W. T. 120 160000 G do. Rüdv. 45 
| do. Leben 178 4200,00 % Preuß. Leben } 
Colonia, Feuerv. 400 9900,00 B r. Nat.⸗B. St. 48 
Concordia, L 84 — rovidentia 43 


Elberfeld. F. 270 —.— Zuringia 0 


70,06 


N. St. Dampf.⸗C. 12 109,35 


7 


85 


167650 © 
4570,00 B 


375 60100 G 


1150,00 9 


Bank⸗Discont. | Wechſel. 


Cours vom 


Reichsbank 3, Lombard HU, 4, 5 
Privatdiscont 2 © Bl. März. 
I 
dam 8 Tage 2 200 168,60 0 
ene een e enen 101006 
Belg. Fon 3 42 — 2% — 5 
do. 2 Moua s * 117 „ 
Sonden 3 Fast. - a 3 25 5 22 RI 
5 N ET 2% „ 
vis 8 Tage ® 0 80.70 G 
1 VVT 3% 20,40 66 
Wien Een, 8 Tage 312% 1 
do. 2 Monat 9 
Sahne, Pläbe 10 Lee:: : 2929 8 
| Stalieniſche Plätze 10 Tage: 65% 79,85 
Veteraburg 3 Wochen 9% | 246006 
do. 8 Monat 6% | 298,75 b 
Warſchan 8 Tage 5% 240,10 6 
Gold: und Papiergeld. 
Ducaten per Stück —,.— Engl. Banknoten 20,4 60 
—— — 20,85 G rn Banknoten 80,85 5 „ 
era 16,18 b eſterr. Banknoten 177,15 5 
Dollars 4,1775 © | Nuff, Noten . 240,708 ‚> 


| 
1 


Die Verwaiſte. 
Roman nach fremden Motiven frei bearbeitet 
von Karl Hellmer. 

Nachdruck verboten. 


„Ich darf alſo dieſes Geld hier laſſen?“ 
forſchte Virginie, indem fie ſich erhob, „und Sie 
verſprechen, ſich nach dem Schloſſe zu wenden, 
wenn Sie in Zukunft irgend etwas benöthigen 
fellten ? Ich glaube aber, ich bin meiner Sache 
nicht gewiß, daß Frau von Kreuzberg ſchon 
irgend einer Dame geſchrieben wegen einer 
Stellung als Kammerjuugfrau für Sie.“ 

Marie antwortete nicht, das Fräulein von 
Yingart wartete einige Augenblicke und ging dann 
lungſam auf die Thür zu, ſich aber dabei gar 
nicht ſo ſiegesbewußt fühlend, wie ſie gehofft und 
erwartet. a 

„Haben Sie mir keine Antwort zu geben?“ 
55 ſie endlich, indem ſie unter der Thüre 

en blieb. 

„Herrn von Kreuzbergs Mittheilungen er⸗ 
heiſchen keine Antwort“, ſprach Marie in dem 
gleichen kalten Tone von früher. 

„Dann wünſche ich Ihnen guten Tag.“ 

„Halt“, rief Marie, „Sie haben vergeſſen, das 
Heine Geldpacket mitzunehmen, welches Sie auf 
den Tiſch gelegt.“ 

Virginie griff wortlos dauach, daun aber 
ſchien fie plötzlich ein Gedanke zu durchzucken. 

„Vielleicht haben Sie die Abſicht, an Egon 
oder ſeine Mutter zu ſchreiben, dann könnten 
Sie das ja beilegen.“ 


Marie blickte Virginie unverwandt an. 
„u 7“ wiederholte fie mit verächt⸗ 
uchem Stolze, „es beſtebt fürwahr wenig Ge: 


meinſchaft zwiſchen ums und Ihre Frage verdient 

keine Antwort.“ 

Virginie runzelte die Stirne, ſie verließ haſtig 
as Haus, beſtieg ihren Wagen und befahl dem 


Kutſcher, ſo raſch als unr irgend möglich heim⸗ 
wärts zu fahren. 

Während des erſten Theiles der Fahrt waren 
ihre Reflexionen nicht gerade befriedigend. 
Allerdings hatte ſie Erfolg gehabt und zwar der⸗ 
artigen Erfolg. daß fie Marie Gotthilf nie mehr 
zu beſuchen brauchte; aber trotz dieſes Sieges 
und obwohl ſie Marie für immer von Egon ge⸗ 
trennt hatte, fühlte ſie ſich verſtimmt, denn ſie 
mußte ſich zugeſtehen, daß es ihr durchaus nicht 
gelungen, ihre Rivalin in den Staub zu er⸗ 
niedrigen. 

Dieſes Bewußtſein peinigte ſie eine Weile; 
dann aber befaßte ſie ſich mit wichtigeren 
Dingen, legte ſie ſich den Plan zurecht, wie ſie 
ſich Egon gegenüber zu benehmen habe. Fürs 
erſte mußte fie ihn mit freundlichen Botſchaften 
vertröſten, und ihm ſagen, daß Marie zu tief un⸗ 
glücklich und niedergeſchmettert ſei, als daß es ihr 
möglich geweſen, Virginie nach dem Schloſſe zu 
begleiten. 

Sie mußte dann ſofort mit ihrer Tante 
ſprechen und dieſe bitten, es auf irgend eine Art 
zu ermöglichen, daß man das Mädchen 
aus dem Dorfe entferne. Eine Begegnung 
zwiſchen Egon und Marie mußte um jeden 
Preis verhindert werden; denn war auch der 
Stolz der letzteren verletzt, ſo konnte man doch 
nicht wiſſen, ob durch ein gegenfeitiges Aus⸗ 
ſprechen nicht Alles gut werden würde und die 
falſche Rolle zu Tage träte, welche Virginie ge⸗ 
ſpielt, und dann — 

Virginie erröthete, ſie gedachte der Demüthi⸗ 
gung, welche ihr in ſolchem Falle bevorſtünde, 
und ſie gelobte ſich, alles daran zu ſetzen, um 
eben dieſen Fall zu verhindern; Marie mußte 
ort und zwar ohne Verzug. 

Marie blieb noch eine Weile an der Thür 
ſtehen, nachdem Virginie ſich entfernt hatte. Sie 
ſah, wie das Fräulein den Wagen beſtieg, ſah, 
wie derſelbe fortfuhr und erſt als ſelbſt der Huf: 
ſchlag der Pferde in der Ferne verklang, trat ſie 
in das Haus zurück, ward ſie ſich der ungeheueren 


Beleidigung bewußt, welche man ihr mitleidsſos 
zugefügt. Plöglich verließ ihre Kraft und mit 
einem Schmerzenslaut ſank ſie nieder, das Ant⸗ 
litz mit den Händen verhüllend. Das Bewußt⸗ 
ſein ihrer Vereinſamung, die vermeintliche Falſch⸗ 
heit des Geliebten, all' dies war ſchwer zu er⸗ 
tragen geweſen. Aber Virginies demüthigende 
Worte blieben doch die Krone von Allem. 

Sie trachtete jeden wohlwollenden Gedanken 
an Egon aus ihrer Seele zu bannen, ſich zu 
ſagen, daß ſie von nun nur noch den Mann in 
ihm ſehen dürfe, der ihr das Glück in ihrer Ju⸗ 
gend geraubt, der ihre Liebe mit Füßen getreten. 
Aber es wellte ihr dies nicht recht gelingen; 
wieder und immer wieder entſann ſie ſich der 
glücklichen Stunden, welche ſie an ſeiner Seite 
zugebracht, des Augenblicks, an dem ſie gelobt, 
ihn lieben zu wollen, was ſich immer auch er⸗ 
eignen wolle. Ja, trotz Allem was geſchehen, 
fühlte ſie nur zu gut, daß ſie nimmer im Stande 
wäre, dieſe Empfindung aus ihrem Herzen zu 
reißen; obwohl fie betrogen und gekränkt, obwobl 
er ſie ſchmählich erniedrigt und beleidigt hatte, 
ihre Liebe blieb ihm doch. 

Sie warf die rothgoldigen Locken in den 
Nacken und erhob ſich, indem ſie ſich zur Ruhe 
zwang. Es ward ihr klar, daß fie bezüglich ihrer 
Zukunft noch keinen Plau erfaßt und dies für 
jetzt das Nothwendigſte war, was geſchehen 
mußte. 


Die Sonne ging am Waldesſaum zur Neige. 
Der Geſang der Vögel drang durch das offene 
Fenſter, das Mädchen dachte nach. Eines ſtand 
mit uuerſchütterlicher Klarheit vor ihr; fie mußte 
den Ort verlaſſen, welcher ihr bis nun Heimath 
geweſen; ſie konnte ſich eine Zukunft nicht vor 
ſtellen, in der fie hätte zuſehen müſſen, wie Egon 
an Virginie's Seite lebte, eine Zukunft, in der 
fie folglich auch den Beleidigungen dieſer ftolzen 
Schönen ausgeſetzt geweſen wäre. Nein, fort 
mußte ſie, fort um jeden Preis. Aber wohin 


ungewiſſe Zukunft; zu Frau Berger hätte ſie 
gehen können, aber dort wäre ſie ſtets mit dem 
armen Robert zuſammengetroffen und das wäre 
ihr peinlich geweſen. 

Wie ein leuchtender Stern am dunklen Him⸗ 
mel tauchte plötzlich die Erinnerung au Fräulein 
Lang in ihrer Seele anf. Würde es zu ſpät 
ſein, die Stelle anzunehmen, von welcher die 
Schweſter des Fräuleins geſchrieben? Noch 
keine Woche war vergangen ſeit der Ankunft 
jenes Briefes; vielleicht ließ ſich alles in ge⸗ 
wünſchter Weiſe ordnen. Haſtig erhob ſich das 
Mädchen und ſetzte den Hut auf. Sie mußte 
ſofort zu dem Fräulein gehen, um ſich Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen. Vielleicht war die 
Stelle noch frei, vielleicht konnte fie ſchon am 
folgenden Morgen abreiſen. Fort, nur fort! 
Dieſer Gedanke verlieh ihr Kraft; ſie zwang 
ſich ſogar, etwas zu eſſen, denn jeder Nerv zuckte 
in ihr. 

Fräulein Lang ſaß am Fenſter und ſchrieb, 
als das Mädchen bei ihr eintrat. Sie be⸗ 
merkte deſſen bleiche Waugen, deſſen müdes 
Ausſehen und empfand die innigſte Theil⸗ 
nahme. 

„Mein Kind, was führt Sie zu mir?“ fragte 
ſie in wohlwollendem Tone. 

„Fräulein Lang“, ſtieß Marie hervor, war aber 
unfähig, ein Wort weiter zu ſprechen und ſank 
in den nächſten Stuhl. 

„Sie ſind zu raſch gegangen, wie gewöhnlich, 
mein Kind“, bemerkte die Erzieherin anſcheinend 
ungezwungen, obwobl ſie recht gut ſah, daß ſich 
hier irgend etwas Außergewöhnliches zugetragen 
haben müſſe. 

„Ich wollte Sie gern ſprechen“, hub Marie 
nach kurzer Pauſe wieder an. „Sie entſinnen 
ſich wohl noch, was Sie vor einigen Tagen zu 
mir ſagten, daß Sie mir gern behülflich ſein 
wollten; ich komme, Sie an jenes Verſprechen 
zu erinnern. Ich ſtrebe heute das an, was ich 


und zu wem? Ihr Pflegevater konnte ſie nicht damals ausgeſchlagen. Ich möchte fort von hier, 


mit ſich nehmen in ein fernes Land, in eine 


ganz for, liebes Fräulein!“ 
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Fräulein Lang blickte das junge Mädchen 
ſcharf an. 

„Nein, noch iſt es nicht zu ſpät; ſeltſamer 
Weiſe habe ich geſtern einen Brief von meiner 
Schweſter bekommen, in welchem dieſe mich auf⸗ 
fordert, Ihnen die Sache nochmals vorzuſtellen; 
ich war eben im Begriff, ihr zu ſchreiben, kaun 
meinen Brief immer noch zerreißen und einen 
andern ſchreiben.“ ! 

Marie empfand zum erſten Male am heutigen 
Tage eine freudige Bewegung. 

„Ich könnte alſo bald gehen, ſehr bald?“ 
forſchte ſie athemlos. 1 

„Je raſcher, deſto beſſer; morgen ſchon, wenn 
Sie wollen.“ 

„Ich könnte heute Abend bereit ſein“, er⸗ 
widerte das Mädchen mit einem müden Seufzer, 
während fie ſich die Haare aus der Stirne 
ſtrich. 

„Wenn Sie morgen früh abreiſen, würde ich 
meiner Schweſter telegraphiren. Ich fahre mit 
Ihnen zur Kreisſtadt, wo ſie zur Komplettirung 
ihrer Toilette doch noch allerlei Einkäufe machen 
müſſen. Das Geld hierzu ſtrecke ich Ihnen vor, 
Sie konnen es ſpäter von Ihrem Gehalte er⸗ 
ſetzen. Jedenfalls thun Sie am beſten, gleich 
von der Stadt aus die Bahn zu benützen und 
nach Wien zu fahren,“ 

Marie beugte ſich nieder, um Fräulein Laugs 
Hand zu füllen, 


„Ich werte Ihnen nie genug danken 
können“, flüſterte ſie. „Die find zu gütig gegen 
mich.“ . 


„Haben Sie bereits mit Ihrem Pflegevater 
geſprochen?“ g 

„Nein, aber ich werde es ſofort thun, denn ez 
liegt in ſeiner Abſicht, Ende dieſer Woche aus⸗ 
zuwandern.“ 8 

„Nun, ich bin im Herzen froh, mein Kind 
daß Sie ſich entſchloſſen haben, meinen Antra 
anzunehmen. Es wird dies gauz gewiß nur zu 
Ihrem Glücke ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


u. ſeideue Grenadines ſchwarz u. farbig 

(auch alle Lichtfarden) Mk. 1.55 per Meter bis 

Mk. 14.89 (in 22 verſch. Qual.) verſendet roben⸗ 

weife porto⸗ und frei das Fabrik⸗Depot ©. 

Henneberg (K und K. Hoflief.), Zürieh. 

— umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. 


= Gallenleiden, Gallenſteine und Gelbſucht . 
mer Behandlung mit Warner’s Safe Cure, wie von 
unzähligen Geheilten atteftirt wird. 

Y 5 den belannten Apotheken a Mk. 4 die Flaſche 
u haben. 

2 Vorschrift von Safe Cure. 

- 20,0 virginiſches Wolfsfußkrant, 15,0 Edelleberkraut 
digirire man mit 1000,0 deſt. Waffe: 8 Tage lang, 
eolire und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 0,5 ameri⸗ 


Crepe de chine, Seidengaze 
neigen Re 


kauiſches Gaultberia Extrakt und 2.5 ſalpeterſaures Kalt, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrire. 


In dunklem Glas aufzubewahren. 


tälende 

timme 

Er lediglich von 
ei 


aut, der Luftwege. So lang dieſer nicht be⸗ 

itigt wird, beſteht das Leiden fort und man werde 

lich darüber klar, daß Salzpaſtillen, Bonbons, Bruſt⸗ 
3 und wie die vielen ſogenannteu Huſtenmittel alle 


ißen, wohl lindern 
vorfung beſeitigen können. Ein Heilmittel im 
wahren Sinne des Worts gegen die katarrhaliſchen 
A 2 der L 


Apotheken), welche mit Chokolade überzogen und daher 
von Groß und Klein angenehm zu nehmen ſind. 


dege das heute wi el 
Katarrhpillen (erhältlich a Doſe 4 1 in den meitten| 
Nutz⸗, Zier⸗ und Hof⸗Geflügel, 


Bekanntmachung 


21 0 en = D., den en aa all 

e von der fönigli egierung feſtgeſetzte Klaſſen⸗ 

ſteuer⸗Rolle pro 189152 fr die Gemeinde 

8 85 3 bis = April er. 

n der hieſigen Steuer = Rezeptur infichtnahme 

öffentlich aus. e = N 
Rellamgtionen gegen die Veranlagung müffen inner 


halb zweier Monate, vom erſten Tage nach beendeter 


Rollenauslegung an gerechnet, bei dem königlichen 
Landrathsamt in Stettin angebracht werden. 

Später eingehende Reklamationen müſſen nach geſetz⸗ 
licher Vorſchrift zurückgewieſen werden. 

Die Klaſſenſtener von den zur 1. und 2. Stufe Ver⸗ 
anlagten iſt als Staatsſtener nicht zu entrichten; 


die Klaſſenſteuer der Stufen 3—12 kommt während der 


= Juli, Auguſt und September d. J. nicht 
ung. 

ür die Kommunalbeſtenerung bleibt die Ver. 
anlagung zur Klaſſeuſteuer maßgebend. Es 
müſſen daher auch alle diejenigen, weiche ſich etwa durch 
ihre Veranlagung zur 1. oder 2. Klaſſenſteuerſtufe be⸗ 
ſchwert fühlen, rechtzeitig reklamiren. 


Der Orts⸗Vorſtand. Zn 
Der ornithologiſche Verein zu Stettin veranftaltet 


zur 


ſeine 


V. Geflügel⸗ und Vogel⸗ 


Ausſtellung, 


„aber niemals die Urſache der zugleich V. Verbands⸗Ausſtellung der ornithologiſchen 


Vereine Pommerns, 


im Wiutergarten des Concerthauſes, 
Eingang nur vom Garten aus. 

Die Ausſtellung umfaßt Hühner, Enten, ſonſtiges 

Tauben, Kanarien, 


Die Wormser 


rpaktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauerei und Mälzerei, Geräthschaftsausstellung, neuer Schüler u. Schüleriunen für Geſang, 


Brauerschule, 


Laboratorium zur Prüfung von Braumaterialien, für Hefereinzucht ete., beginnt den Sommerkursuß 


am 1. Mai a. e. 


Sprechſtunden: 9— 1 und 2— 5, 


— —̃5ðiu nen 


am . 5. und 6. April 1891 GAAAAAAAA AAA A AAA AAAAAAA4A 444444 
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— — 
Paul Kupz & Co, Commandit-Gesellschaft, 
Bankgeſchaͤſt, Berlin N, Oranienburgerſtr. 76. 


„„Telegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. 
beforgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe, Zeit (It zn) u. Prämie (beſchränktes Riſico u. 
unbegrenzter Rutzeu) coulanteſt und reell. Juttreſſenten erhalten gratis erſchöpfende Information, 
umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftsbedingungen und Anleitung „zur rationellen 
a Capitalsanlage u. Speeniation“, . 
Ineaſſo, Auskunft, Discont u. Checkver kehr auf alle Plätze der Welt. 


Mein ar. Zahn⸗At 


Nähere Auskunft bereitwilligst durch 


Die Direction: Lehmann. Helbig. 


Fernſpr.⸗Amt III Nr. 8322 


elier befindet ſich 
Mönchenſtraße 20— 21 


(Ecke der Papenſtraße). 


Sonntags 10-12 Vormittags. 
H. Paske. 


» 
> 


„® 5 N 
Musik- Academie 
Hohenzolleruſtr. 72. i 
Be inn des Sommerſemeſters: 1. April. asien, 
Klavier. 
Violine und Cello täglich. Houorar pro Quartal 
15, 21, 27 ꝛc. A; pro Monat 6, 7½, 10 ꝛc. % — 


keine Oſterferien, keine Pſfingſtſerien. 5 
Millgenberg. Dir. 


Pa f. Tamen u Tochter geb. Stände, Falken 
walderſtr. 1, Grdl. Unterw. i. Haush, Geſell. eb. will. 
Ford. Pr. mäß Schulvfl V 


add. erh kr Anfu n g Braut 


Academie für Kunstgesang. 

Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen 

täg ich 2—4 Uhr Nachmittags. 

Der Unterricht beginnt Dounerſtag, den 

2. April er. 

Chorprobe Freitag, den 3. April, 5 lig 

Nachm., Aula des Marienſtifts⸗Gymuaſiums. 

ler mann Kabiseh, 

Louiſeuſtr. 20, II. 


chers Posischule Stettin. 


Gründliche Ausbildung, Erfolg ſicher. An⸗ 
meldungen bei Direktor Weber. 


Kochecke, 
penſ. Gerichtsvollzieher, 
Fichtenr. 13, II, Eing. Preußiſcheſtr., 
gerichtl. vereidigt Sachverſtändiger teſp. N 


für Möbel, Hausgeräth, Kleidungsſtücke, Wäſche, B 
ſowie für Aufſtellung von Inventarien. . 


— —— ͤ?—¾ 


Sing⸗ und Ziervögel, Käfige, Niſtgeräthſchaſten, Futter: 
und Brutapparate, Futterproben, Fachlitteralur, aus⸗ 
geſtopſte Vögel, Eierſammlungen ꝛc., und iſt von Mor⸗ 
gens 9 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 

Eintritt am Somabend, den 4. April, 1 %, am 
Sonntag und Montag 50 % für die Perſon. Kinder 


Das Chlnin in denſelben beſeitigt die Urſache 


per Sotarrhaliihen Erlrankungen und damit das Leiden 
| ſelbſt. Man achte beim Ankauf, daß jede Dofe den 
Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. mer. Witt: 
Unger auf dem Verſchlußband trägt. Zu haben in 


Zur Einſe anung Stettiner Musikverein, 


IV. Sympbomie- 
Cu neert. > 


empfehle mein auf das reichhaltigfte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


hauſe, Burean der Steuer⸗Verwaltung, Zimmer Nr. 9 heimiiteaße 15 aus ftatt. Um zahlreiche Betheiligung 


den Apotheken. a die Hälfte. Karten für die Dauer der Ausſtellung > Be a ums A 3 — 
u allerbilligſten Fabrikpreiſen. f 
6 I- Waaren-Fahrik paris. "gi in; > 11 u Hatbuder a0 280 . je: in Halbleder zu 2.50 AM Montag, den 6. April, im Conserthauſe⸗ 
UMMI- von 8. Renee, aris. Die Mitgtieber des Vereins erhalten gegen Ver. | Bollhagen in Hubble 0 2 i Ganaleber zul alben Solifin: Fräul. Schaus- iI aus Duſſelderf. 
Feinste Spezialitäten. Lolln. Versandtp.|äeigung ihrer Mitgliedskarte bei Herrn Juvelier gg des. in Ganzleder zu 9,00 ‚AB, esgl. in Gamleder mit Goldvreſſung zu 3 „44 Sram meister Off 
W. M. 1 „Frankfurt 8. M. Special-Preisliste| Sehell, fl. Domſtr., 2 Eintrittskarten, welche zum Dal. in rare 8 3 u j s desgl. = en - reich verziertem Leder⸗ Biliets an ö ger . EN 
en. g — J ry 0 x desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergols and zu 3, 50 „ 2, 1, ei H . 
— Dſ— en — — 4 8 es Borſend > N deten 1% deni zu 2 8 Beh meer: zu 55 7 > Der Vorſtand. 
E 5 — — . —̈— sgl. in reich verziertem Lederbande zu esgl. ammet von 5 u 15 . - 
Bekanntmachung. Zötterie des Pelalozji-Vereins. 2 3 Militärgefangbücher eg 
annimachun Die Ausgabe ber Gewinne erſolgt am Mittwoch, | desgt. cganteſte Rurusbänbe in Saffian und zu Grabow a, ©. 
8 ‚ eleganteſte Luxusbände in Saffian und ; x 3 751 m 
Die von der Königlichen Regierung ei nerſtag und ua dieſer Woche in der Turn: . desgl — 9 mit neuen Auflagen * 8 —4 in Calico und Lederbänden. Da 8 1 — — zu 
fteuer-Rolle der Stadt Stettin für das Gtatejahr 1891/92 | Halle, mene Ballitrafe 3. Es wird dringend ge- bis zu 15 «4, Spruchbücher in reichſter Auswahl. Sanz n b e e 
liegt vom 1. bis einschl. 14. April d. 38. im Math. beten, die Gewinne an den genannten Tagen abzuholen. > desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. Donnerſtag, mittag r, vom Trauer a 


den neueſten Muſtern bis u 15.4 


2 - n i : i . legen wird gebeten. 
Während der Dienftitunden öffentlich aus. ſchäften, welche Looſe vertrieben haben, und in der f 18 Neuheit empfehle: der do 8 
sunllencn 2 veranlagte Steuer Turnhalle liegen Gewinuliſten aus Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. — ———ͤ — 
| —.— 1 F Höhere Töchterſchule > Scuntlihe Ginbandbeden find in meiner eigenen Desfenprügenmflalt gepreßt ub fa bredower Rü reer-Verein 
| einfäjlichtie, ſch 2 — a daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. D E 


zu Grabow a. O. 

Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, 
den 6. April. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen nebme ich Vormittags in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße 34, ent⸗ 
gegen. S. Henry. 
ehr-Institut für wissenschaltliche 


Tuschneidekunst Henry Sherman 


Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


IRR. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz A. 
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Am Domneritag, den 2. d. M. Abends 8 Uhr, 7 


ſammlung. 5 we * 
T.⸗O.: 1. Vortrag über den jetzigen Stand Dep 
Schwindſuchtsbehandlung. 8 
2. Verſchiedenes. 3 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 


— 


Böttcher-Innung, 


Nummer bei uns angebracht werden. Später 
eingehende Reklamationen wer⸗ 
den beſtimmungsmäßig ohne 
| Fig zurückgewieſen wer 
en. 


In den Reklamationen iſt die Wohnung des Rekla⸗ 
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i ichneni Unſere Oſter⸗Quartal⸗Verſammlung findet am 
manten nach Straße und Hansnummer nau ge 7 lehrt ohne Freihandzeichnen in ö 2 ö 8 g e 
bezeichnen und außerdem ern ob Ie A + $ 8 Sl Wir empfehlen unſer großes Lager aller Sorten 8 8 en — 
* 2 ie, geielichgelhüßt ei ve Das Ein: und Ausſchreiben der Lehrlinge, ſowi 
Vorder⸗ oder Hin erhauſe und 3 550 e en Schott Loch ell Gannel u Steinkohlen ſonſtige Innungsangelegenheiten bittet bis zum 31. 
4 N 30 “ 0) 
wie viel Trepp en boch belegen iſt, bei — > un 22277 ® ’ Mts. anzumelden 2 Der Vorſtand. 
N Zauntbureau: —̃̃ ̃ Dv— 


Stettiner Molkerei-Verein. 


Am 2. d. M., Abends 8 Uhr, findet unſere 


jährliche General-Verſaumlung 


Loniſenſtraße 12 ſtatt. Der Vorſtand. 


26 AU gin. Letnzionratr. 40 2 
V Uniere Generat-Bertretung Stettin hat 

Frau Martha Hansen-Schulz, 
0 Paradeplatz 21, part. 


— — 


| Afteruiethern auch der Name des Ver⸗ 


miethers biuzuzufügen. 
Der Magiſtrat, 


Bühm.Pechglanz-Braunkohlenu.Schles.Steinkohlen, 
Senfienberger Briqneites, Anclamer Stadimoortorf 


Abtheilung für die Steuer-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 31. März 1891. 
Marktſtandsgeld⸗Pä N ber fi 

b mne und Erheber für unſere 
u) an ießerei und Langenſtraßenecke — Wochen 

markttage des Dienſtags und Freitags ai 
d) an der Zangen» und Neuenſtraßeneck: — Wochen⸗ 
1 des ae und Donnerſtags — 

iſt für das Jahr vom 1. April 1891/9 

1 aus Stettin. 192 Herr W. 


Der Magiſtrat. 


— 


Holzverſteigerung 


in der Alt⸗Dammer Stadtforſt 
Am Dienſtag, den 7. April d. J., 
10 Uhr ab, follen aus den Jagen 25 und 49 etwa 


240 Stück lieferne Bau- und Schmeidehölzer und 5 m 
lieferne Kloben im Gafthofe zum Deutſchen Hauſe hier= | 


ſelbſt öffentlich verſteigert werden. 

Auch kommen kieferne Dach⸗ und Bohuenſtöcke zum 
Ausgebot. 

At⸗Talum, den 28. März 1891. 


f Der Magiſtrat. 


— — 
Der Dampfer Exeellenz von 


von Vormittags 
Auſchnei 


INSTITUT. 


Stephan fährt vom 1. April ab! 
um 3 Uhr Nachmittags aus Stettin 
nach Schwedt und Zwiſchenſtationen. in 


Höhere Maͤdchenſchule. 


Kronprinzeuſtr. 21. N 

Das Sommerhalbjahr beginnt am 9. April. Aus 
meldungen nehme ich täglich von 11 1 Uhr entgegen. 
r T Mi E 
Protektor: Se. Exeellenz der Herr Ober⸗ 


Präſident von Pommern. 


Konservatorium der Musik, 


Louiſenſtraße 6-7. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen in die 


Vorſchule (Anfänger) und in das Kouſervatorium 
(Vorgeſchrittene) am Mittwoch, den 8. April, Vor⸗ 
mittags von 11—12 Uhr u. e von 4-5 Uhr. 


Lehr⸗ 
Kloſter hof 1, p 


+ 
* 


he 


Wissenschaf tlic 


innerung, und finden Damen täglich 
Aufnahme. Theoretiſcher Kurz 
20 41 Praktiſcher Kurſus 30 #6 
Vorgeſchrittene Damen in der 
Schueiderei könn. bei mir die theoret. 
Ausbildung in kurzer Zeit erlernen 
Nach beendetem Studium iſt jede 
Schülerin berechtigt, die Kopie der 
Berlin Beſetzkarte für ſich anzufertigen. 


uschneidekuns 
HenrySherman, 


LEHR 


€ 32:89 98@ 
— mm m m u — ——  —  — — — 


— 


bei anerkannt reellſter Bedienung. 


port leidet. 


grusfreie Waare Kiefern. 
Außerdem haben wir eine 


u. alle Sort. Brennholz in trockener Waare. 


Unſerem bewährten langjährigen Grundſatze gemäß führen wir nur allerbeſte Waare 
L Durch Errichtung großer Lagerſchuppen find wir im 
Stande, unſere ſämmtlichen Stein- u. Braunkohlen, Briquettes u. Torf geſchützt gegen die Witterung 
im Trockenen zu lagern. Die Vortheile dieſer Lagerung für unſere geehrten Abnehmer ſind 


ganz bedeutende. Die Kohlen werden leichter im Gewicht und gewinnen an Breun- 


kraft, da kein Verwittern derſelben ſtattfinden kann. 
jede Verunreinigung mit ſandigen oder erdigen Theilen vermieden wird, auch wird das Sieben der Kohlen 
ein beſſeres, da bei naſſen oder zuſammengefrorenen Kohlen eine grusfreie Lieferung unmöglich iſt. 
finden unſere Kohlenbezüge nur in Deckfahrzengen ſtatt, ſo daß 


Die Schuppen haben feſte Lehmfußböden, wodurch 


Ferner 


die Waare auch nicht auf dem Trans⸗ 


Bei Entlöſchung der Fahrzeuge werden die Kohlen mittelſt Hebewerks über Siebe geſchüttet, 
welche durch eine Maſchine gerüttelt werden, ſo daß wir auch direkt aus den Fahrzeugen nur vollſtändig 


Kreissäge und Holzhackmaschine mit Gaskrafberieb 


aufgeſtellt und können in Folge deſſen Beſtellungen auf zerkleinertes Holz 
ſtets in wenigen Stunden ausführen. Das Hol wird ebenfalls unter Schutzdach 


zerkleinert, fo daß daſſelbe auch bei naſſem Wetter unter Garantie trocken an unſere geehrten Abnehmer gelangt. 


W. Stange & Co., Siber wieſe. 


N 


Patviotischer 
; zußt 


* 


Morgen (Donnerſtag) Abends 8 ½¼ Uhr Monatsver, 
ſammlung im Vereinslokale (Kotz, Gutenbergſtr.) 
1. Vortrag des Herrn Referendar Meld. 2. Bes 
ſprechung des Stiftungsfeſtes. 3. Aufnahmen. 4. Ges, 
ſchäftliches. (Angehörige willkommen.) i 


Tapezierer- und Dekoratent- 
Innung. 


Hierdurch den werthen Kollegen die traurige 
Müthelung, daß der Kollege und Mitglied der 
Innung, Herr Ernst König, am 29. ver⸗ 
ftorben iſt und bitten um rege Betheiligung an 
dem am Mittwoch, den 1. April, Nachmittags 
4 Uhr vom Johanniskloſter, Cliſabethſtr 30 aus 
ftattfindenden Begräbniſſe. Der Vorſtand. 

14 Kühe, flottes 


Mol Bü er ei, Geſchäft, Kraukheits 
halber zu verkaufen. F. 3553 
Berlin, Lage 


. 
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8 2 D 
3 


Deere 
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I ene ri» u ee en RÄT ER ENTE NE FL 


Dr. Eugen Adler, 
Spezinl-Arzt für Ohren-, Wafen- 
und Halskrankheiten. 


h Sptechſtunden von 9—11 Vorm, 3—5 Nachm. 


die in 


Nicht Pastillen 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 
Neu 


ar 


andwerkerBuchfihrung 


at etc ung wicht zu dite. 

Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostentos zu haben. 


Realprogymnasium zu Jenkau bei Danzig 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April, früh 8 Uhr. Mit 
der Schule iſt ein Alumnat verbunden. Weitere Auskunft ertheilt Herr Direktor 
Dr. Bonstedt in Jenkau. N n 
Verein chemaliger Direktorium der von Conradi’fchen Stiftung. 
Jüger u. Se Höhere Handeissehule der Innungshaile zu Gotha. 

| 


2 


Schulbeginn am 9. April. Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjührigen Dienste. 
Schulgeld 120 Mk. p. a. Prospekt und Auskunft durch Direktor Dr. Goldschmidt. 


Die Feier des Geburtstages Sr. Durchl des Fürſten 
Bismarck findet am Sonnabend, den 4. April, in der 
Iten Liedertafel (Rohrer) in der den Kam bereits 
detannt gegebenen Weiſe ſtatt; Anfang 8 Uhr. 

Sämmtliche Kam. werden erſucht, ſich mit ihren Fam. 
an der Feier zu betheiligen. Eintrittekarten für einzu⸗ 
führende Gäſte ſind vorher von den Kameraden beim 
Kam. Rades, Schulzenſtr. Z. zu loſen. D. Vorſt. 


44 os ; 5 ee 

Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 

Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer⸗, 
Militairdienſt⸗, Menten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen, und zwar Lebensverſicherungen mit weiteſt⸗ 
gebender Nuanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen, mit Beitragsbefreinng und Renten⸗ 
zahlung im 1 1 9 8 ſowie für Kriegsgefahr, Unfall⸗Verſicherungen auch ſpeciell 
ſanft nach langem Leiden meine liebe Frau und unfere gegen Reiſegefahren und Lebens⸗ wie Un fall⸗Verſicherungen mit allmählig ſteigender, 
gute Mutter, Schweſter und Schwägerin vorausſichtlich ſehr hoch anwachſender Dividende. 


Carolin 7 Wa chter, Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg und deren Agenten 


geb. Bunke, 

im Alter von 40¾ Jahren. Die Beerdigung findet am 
Donuerſtag, den 2. April, Nachm. 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hanſe, Wilhelmſtr. 15, aus ſtatt. Um rege heilnahme 
bitten Emil Wachter nebſt Kindern. 

Allen denen, die meiner lieben Frau und unſrer guten 
Mutter die lezte Ehre erwieſen und ſie zur Ruheſtätte 

eleltet haben, ſowie für die überaus reiche Blumen⸗ 
pende und dem Verein der Stettiner = 


Am 2. Oſterfeiertage, Morgens 5 ½¼ Uhr, entſchlief 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager von guten 
und hochverzinslicheu Kapitalsanlagepapieren aufmerkſam zu machen. — Ich empfehle: . 


Preuss. 3% 3½% w. 4% eons. Anl. Italienische 5% Rente. 
Deutsche 3%, 3½% u. 4% Nelehs- Italienische 3% gar. Eisenb. obig. 
1 Grieebisehe 4% u. 5% eons. Anl. 
u. Goldrte. 


Anl. 
Dem. 3½% Pfandhrf. 
1 3% amort. Rte. u. Hp. - 


Stettiner 3½% Stadt-O big. 
Deutsche Grdsch. 4% Real-Obig 
Ponm. 4% 100 rz Hyp.-Brf. 
Ungarische 4% Goldrente. 

Ich beſorge den Au⸗ und Verkauf von Wertpapieren für / Prozent inel. aller Speſen. 

Sämmtliche Coupons und gelooſten Stücke nehme ich beim Ankauf von Werth⸗ 
papieren ſpeſenfrei in Zahlung, bezw. löſe dieſelben meinen Kunden ſchon vierzehn Tage 
vor Fälligkeit ein. 


Rob. Th. Schröder, Pankgeschäft, 


rüger und insbeſondere dem Leichenkommiſſar und 
Tiſchlerm A. Fleiss für ſeine ſchweren Bemühungen 


unſern innigſten Dank. 
C. Gutknecht nebſt Kindern. 


Familien ⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Eiu Sohn: Herrn P. Dohms [Marien⸗ 
fließ i. Pom J. — Herrn G. Schult [Greifswald] 
WVerlobungen: Frl. Marie Weidemann mit Herrn 
Sa Müller L Stralſund Berliul. — Frl. Emilie 
rge mit Herru Friedrich Martens Stralſund! — 
Frl. Sophie Mayer mit Herrn Hugo Seelig [Prenzlau]. 
Sterbefälle: Herr Theodor Eugwer [Wolgast]. — e ee N f ber 
Herr W. H. Wienandt [Stolpl . ä Gere ee 
7 Tiſchlermeiſter u. Leichen: V 
5 Mahn: eie n nk 8 E 1 3 E U N 1 » 
raßße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt fü N 11 991 111 3 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. 
se im Königreiche Bayern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſtgebrauten Weine. 


Tehnelldampfer A. Weißweine in Gebinden per Liter. 


Ohl. 
fe 5% u. 6% Anl. 


f 1887er Tiſchwein G. . 4 60 &. 1885er Stein . . . 1 — H. 
Bremen SE Newyork Ir B ö | 1883er Stenn 1 „ 40 
M ttfeld & F 8 d 8 h 1884er ee 1886er Stein 33. 1 „ 60 „ 
att feldt ri derichs, IB. Weißweine iu Borbeuteln zu 1 Liter. 
Stettin. Bollwerk Nr. 30. 1885er Stein 12 1 4 40 » 1884er Stein 2... BM— . 
. 1889. Sen 1 „ 70 1887er Stein Rieß ling. 3 „ 50 „ 
h Ein Landgut 1880 r Stein 3 2% — 1886er Stein Ausleſe . 4 „ — 
j a = 2 a En 1878er Neuberg K. 2 „ 50 „ 1878er Harfe Ausleſe 4 „ 50 „ 
pon cd. 230 Morgen inkl. 100 Morgen Flußwieſen, 1885er Stein Rießling. . 3 1859er Stein 5. 8 


ine Stunde von der Bahn und unmittelbar an 7 0 
hauſſee mitten im Walde gelegen, wegen Todesfall 5 C. N o t b weine. 5 
illig zu verkaufen. Adreſſen unter E. W. 30 in In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu 3/, Liter. 
Erbedition dieſes Blattes, Krchvlag 3. Schwarzklärner 1885er . 1 % 40 4. 1880er u 2 % 1884er d 2 % 50 O. 1837er b 3 M 
In einer kleineren Stadt Hinterpommerns iſt ein Pe ee ee Ful 0 1 en Pr neuer, A ee 60 75 
225 binden per Hektoliter 1. H. Neue Fäſſer zu / Hektoliter „zu / He f 
flottes Kolonial waar u', Farben- u h Hettotiter 5. 7 50, J, zu 7 Heltoliter 6.46 80.5, zu J Hekollter 9 AM, zu 1 Hettoliter 11.4450 5. 
und Deſti llations⸗Geſehäft Leere Fäſſer oder Kiſten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingeſandt werden. Die Abſendung 
mit Grundſtück anderer Unternehmungen halber günſtig erfolgt gegen Baar oder Nachnahme und auf Gefahr des Beſtellers. Borbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 
zu verkaufen. Jährl. Umſatz 60— 70,000 Mark. Anz amtlichen Siegel verſehen. Preisliſten auf Wunſch gratis und franko. 


ager bitte unter G. II. an die Expedition dieſes Würzburg, im März 1891. 


d ge 2 85 x u 9 A, 2 
laltes, Kirchplatz 3, au richten. 2 Bürgerſpital⸗Rentamt. 
Waldgüter⸗Geſuch Onnglia. | 
Oſchersleben, Reg-Ber Magdeburg. ! 
W. Tripp, Güter⸗Agent. 
feiner Bier u. Weinſtube Krantheits 
ag 3 x Anz. ca. 15000 % Agent. verbeten | | 
auf meinen Nähmaſchinen neueſter Syſteme im Haufe ſauber gefertigt 
ohne ines Nählohnes. wi 
kabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth. auch ® * f 5 
das ſiebenmal Hetfiegelte Buch, verſendet für 5 4% ohne 2 erechnung kines hlohnes 


3 ſuche unter anderen Gütern zwei Wald- — 
e . 
öttherei A geſucht Off. u. B. O. 23. er 
2 8156 Rudolf Mosse Berlin 8. W. 
R. Jae Buchhandlung, Siankeuburg a.. Fertige Wäsche aller Art Fertige Oberhemden 


ERBETEN bbb 
1 mit guter Hochwildjagd für zwei verſchie⸗ i 3 8 355 
* 9 N) 
Aufr. J. E: 81 — 
für Damen, Herren und Kinder mit lein. Einſätzen in allen Halsweiten 


er Käufer, eins mit guter größerer Oekonomie 
7 In verkehrsreicher Stadt in der 
Aal Mark it ein Grundſtück 
Roßmarktſtr. 18. Gegründet 1872. 
Das Wunderbuch 5 
1 ans Sachs. muz 
am Lager. am Lager. 


und eins, wo dieſe weniger vorhanden. 
mit fl. Materialw. Geſch. und frequ. '% 
Fertige Betteinschüttungen und Laken, 
(6. und 7. Buch Moſis) d. i. Ausz aus alchimiſt. u. 
Vaterländiſches Schauſpiel von O. Haupt. 


Berlag von Louis Merzhach in Polen. ] 
Vorräthig in der Lagel'ſchen Buchhandlung. 5 
Rhein weine. 

Weißwein, flaſchenreif, rein vorzüglicher Tiſchwein, 
a 50 Pig. per Liter Man verlange koſtenfreies 
Poſtprobekiſtchen unter S. 2. 955 durch Huasen- 


* 7 K br < F. 
stein & u 2 — 


Jede Beſtellung auf Wäſche und Oberhemden führe ich in kürzeſter 
Zeit unter weitgehendſter Garantie für tadelloſen Sitz und beſte Arbeit 
aus und liefere bei Oberhemden zuerſt ein Probehemde. 


Fertige Schürzen 
für Damen, Mädchen und Kinder 8 
in größter Answahl. Specialität: Manschetten u. Shlipse 
Wirthſchafts⸗Schürzen. in den modernſten Fagons. 

3 Bunte Bettbezüge, 

weiße, glatte und damaſtirte Bettbezuͤge. 
85 Dreil-, Gerstenkorn-, Zwirn, = 
Sayguard- u. Dammast- Handtücher ; 
außerordentlich billig in den beliebten Zwirn⸗ und Gerſtenkorn⸗Geweben. 

Bouquets, Blüthen, Knospenu. Aehren, 


bekanntlich größte Aus ahl 8 ite 1 | Taſchentücher. Staubtücher. Seheuertücher. . 
cnirte Hüte l 135 area: 
Bu are Di 5 Regenschirme 


in den modern und kleidſamſten Formen, elegante 2 Fr 
für Damen, Herren u. Kinder in reicher Auswahl zu allerbilligſten Preiſen. 


\ %sche 

Dr. Spranger“ Nagentropfen 
. ofort bei Migräne, Magenkr. Uebelkeit, 

opfſchm., Leibſchm.. Verſchlein. Magenfänre, | BE 
Aufgetriebenſein, Schwindel, Kolik. Skropheln, BE 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit Leis mic 2 
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos alien Leib, macht ir 
viel Appetit. Zu haben in Stettin in den Apotheken 8 


Große Fl. — 5 kleine a 2,50% 


* Fl 60 2. | 


Braut⸗Kränze, 
Brautſchleier und Beduinen, 


Silber- und Goldkränze 


Ausführung; ſämmtliche Zuthaten zum Pußfach, 
empflehlk in reicher Auswahl anerkannt am 
billigſten 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


— FETTE TR Fernſprecher Fernſprecher 
erm. Sachse, Steinmetzuſtr., Ye mil Ahorn. 576. 

4 Paradeplatz, Feſtungsbauhof, Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 5758. 
: empfiehlt Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 


Grabdenkmäler in Granit, Marmor 
und Saudſtein, Marmorplatten zu 
Ladentiſchen und Schaufenſtern. 
Eiserne Grabgitter und 
E renze werden zu billigſten Fabrik⸗ 
keiſen geliefert und aufgeſtellt. 


Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigster Berechnung. 


sondern 


[Seifen⸗Niederlage 


Chemisettes, Kragen s 


Issfer Apfelwein, 
a eigener Preſſun „in gi Qualität, offerirt billigſt 
Re" * Gebinden und Fla afe 


Mineralsalze 


diesen enthaltenen 


allein wirken heil kräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. 8. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von Tausenden 


Stettin, gr. Domſtr. 19. vor Armor erprobte und beguischtste natürliche tente Wiesbadener Kochbrunnen-@uecld-Swl2. De belt eines Glases 
r davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35-40 Schachteln Pastillen. 


Küuflch in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen u. 3. W 


PUT TEEITITZELIEIITILELELIIITITT 
2 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren A 
® 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


® 

2 Aueh Theilzahlung geſtattet. 

3 Max Borchardi, ä 2 
D 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


PRÜRERBBDLBSLSSESPSHIOPIHRLEL 


Für PBlutarm e für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere 


für Damen, ist 


ächter Eisencognac Golliez 


Arti 1 u i 
zur Kräftigung 7 — n das beste Mittel. 


Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jühriger Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, 
heilkräftige Wirkung gegen Bleichsucht, Rlutarmuth, Nervenschwäche, schlechte Verdauung 
allgemeine Körperse wlche, Herzklopfen, Uebelkeit, Migräne eto. Erfrischend und stärkend 

für Kränkliche und Schwache, besonders für amen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen 
N 7 ferne. Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel versagen, leicht zu ver- 
Schutzmarke, tragen. Greift die Zähne durchaus nicht an... Preisgekrönt mit 17 goldenen ete. Medaillen. 
2 Nur üchfmlt obiger schufzmarke „2 Palmen“. Beim Einkauf achte man darauf und verlange 
stets ausdrücklich „Eisencognae Golliez“. Preis Mk. 3.50 und Mk. 6.50 per Flasche. Erhältlich in Apotheken. 
Bestandtheile sind bei jeder Flasche angegeben. — 


Stargarder F Pampfschornsieine 


Neubau und Reparaturen ohne 
Betriebsstörung. Blitzableiter. 


(M. Ehrenberg), Ringöfen ewährten 
yst ems 


Fiſchmarkt 8—9, mh 
N ic empfiehlt l für Ziegelstelme (von ca. 9000 % an). 
griine u. gelbe a e 1 lrie 0,20, 5 Pfd. 0,90% Kalk, Thonwaaren, Cement. 
1 . Kessel-Einmauerungen ete. 
(ai wohlriechend 11 1,00 , | Munscheid &Jeenicke in Dortmund. 
a 0,2 


beſte ausgetr: Hausſ. 1 

” LA 11 " „ * ” „ * 

Kaltwaſſerſ. a „ 0,30 „ 5 „ 1,40 „ 

„ weiße Schnitzelſ. „ ee ee 

Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 0,35 „ 5 „ 1,60 „ 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſen. 


Artikel in vorzügl, Qua; 


Gummi litt empfieblt 

8 

r 
Der neu reorganiſirte, nach bewährten, wiſſenſchoff⸗ 


lichen Rechnungsunterlagen arbeitende Oel ſer Sterbe⸗ 


Grabgitter und 
kaſſen⸗Verein, welcher Sterbegeldverſicherungen bis 


Grabkreuze ur Höhe von 300 M. ohne ärztliche Unterſuchung ab⸗ 


in Guß⸗ u. Schmicbeeifen | schlicht. ſuch erfahrene Offerten 
fertigt als Spezialität 85 5 Agenten. a Bar, 
P r Vereinsvorſteher, Controlleur Fuhr in 
die Baus u. Kunſtſchloſſerei i. Schl., entgegen. Der Vorſtand. 
Für Stettin und Bezirk ſuchen wir zu ſofort einen 


von 
A. Schwartz, S te tfin tüchtigen 
a eneral⸗Agenſen 


munen g as 
uſterbücher werden auf Wun 12 
(Bieh⸗ und Leben sverſicher.⸗Brauche) bei hoher Provi⸗ 

NET ae EEE ſion Offerten nimmt die Exved. dieſes Blattes, Kirch⸗ 

platz 3, unter A, Z. 1000 entgegen N 


Reiche Heirath. 


Eine Walſe, 21 Jahr, mit 650,000 %, ſucht behufs 
Bess die Bekanntſchaft eines achtbaren und 
liebenswürdigen Herrn, wenn auch ohne Ver⸗ 
mögen. Fordern Sie über mich reelle Auskunft vom 
Familien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. i 


Kaufmänniſcher 


Brauereidirektor, 


42 Jahre alt, evang., 22 Jahre ununterbrochen in 2 
großen Brauereien mit außerordentlichen Erfolgen 
= thätig, anerkannt ſolide, erſte Kraft, energiſch und ſtreb⸗ 
ſam, ſehr reich an Erfahrungen im Brauereifach, kau⸗ 
tionsfähig, wünſcht im Laufe des Jahres 1891 ander⸗ 
weitig Stellung anzunehmen. Gef. Offerten erbeten 
an die Exped, dieſes Blattes unter Chiffre T. WW. 


in jf Dom. Julienhof bei Callſes, Pommern, ſucht einen 
tüchtigen zweiten Inſpektor zu ſofortigem Antritt Ge⸗ 
ur 240 Mark nebſt freier Station. Zeugnißabſchriften 

erbeten. 


A. Merzeli’s Kalkmilch, Suche zu ſofort zwei ordentliche Pferdeknechte und 


ur i > ein Mädchen für Alles. 
vorzüglichſtes Mittel zur Muskel-, Knochen⸗ und Zahn⸗ : er der 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kallpräparaten durch Ulrichshof dei Fürſtenperder 


die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗[ ine u , rden berainaliche Oubo 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hoben Eine zu 47, Prozent verziusliche Ouvothek von 


Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 42 600 Mark 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher sau, Defonbere| bent davon 97 u Mark er dem Reste von 15,000 
zu empfehlen. Jeder einzelnen. Jiache IE Die De: Matt, haftend auf einem Rittergut in Hintervommern, 


150 M. bel gehn Faden eine Flasche rat Zu a n en 210000 4 — * 
jehen theke i ſchaft, bel Mindeſtwerth von 210, ark, wir 
4. Eier. N — 1. April zu cediren geſucht. nee erbittet 

opn * 


pP 
Rechtsanwalt in Stolp. 
1. Stelle Hypother über 1200 Mark ſofort zu 
cediren. Näheres bei Ch. Eisenberg & Co., 
-Langebrückſtr. 


iGentrallalltı 


Heute und folg. Tage. Anfang 7¼ Uhr. 


Neues Programm! 
La voliere. ui 


Großes Ballet⸗Divertiſſement von Pfauen, 
Tauben, Schmetterlingen und Schwalben. 


Die Amazonen. 
Großes militärtiches Ballet⸗Divertiſſement mit 
Evofutionen und Schlußapotheoſe. 
Beide Ballets, neu für Stettin, arrangirt und in 
Scene geſetzt vom Dir, Alex. Genee. 


Ven engagirtes Künſtlerperſonal. 
r Dinus-Truppe, altrobal. Potpourri 
und gomn. Gruppirungen a. d. römiſch. Ringen. 
vr Paul Ybbs, muſikal. Imitator m 
dr F. Devil, Jongleur und Equilibriſt mit 
Feuer⸗Prodnktionen. r Gerting-Troupe, 
Non plus ultra an fliegenden Trapezen. 
3er P. Pemeelli, Damen⸗Imitator. 
vr Theo Asztalos, Salon-⸗Humoriſt. 


vr Freikonzert im Tunnel. ak 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
BEE Mittwoch, den 1. April 1891: ni ui 
zu kleinen Preiſen (Parquet 50 » ze.) 
Zum 10. Male: 


Die Condoliere. 


Donnerſtag zum 19. Male: 


— Unſere Don Juans. = 


Stadt-Theater. 


* ” 


WEISSER FEIEDER 


: never‘ hö chfern Ei V Iyeruch 


Borehers. 


Die beliebte Russische Mischung 


MESSER“ 
lee. 


BADEN-BADEN — Kals Kgl. Hod. — FRANKFURT a. K. 
Ip Stettin bei Ermst Lehmann am Kö.igsthor 


8 


DW e e D cın 


Echt Henninger, Nürnberg 20 Fl, 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 8 
echt Kulmb. Mönchebrau, Mitteif,, 20 - 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 - 
echt Münchn. Leistbrän, Seilmayr, 20 
echt Pilener Bürg. Bräuh,, Pilsen, 15 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit, 25 
Stettiner Tafelbier, Bergsculoss, 86 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 
Doppel-Malzbier, 30 
echt Grätzerbier, abgelagert, 30 
echt Berliner Weissbier, 36 Pi 
echt engl, Porter und Ale, 10 
ei Haus, Flaschen ohne Pfand. 

In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 
— Telephon No, 598. 


l 


1 „ C. F. Schulze Co. 
Sy 


renne u 8 


A el DE ei TE er 


Spez.: Selbſtthätige 
Du ! geräuſchloſe Thürſchließer. 
2 ZU “Jetzt Bogislavſtr. 51. 


llaus- und Reisemützen 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


Carl Sierach 


im alten Nathhauſe. 


HR: 


A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstschlossere 


. Geldschränke Mittwoch: Opern⸗Bous ohne Schauſpiel⸗Bons mit 50 % 
Vue und gebrauchte Aufzahlung gültig. 

Ze gute Fabrikate. II. Opern⸗Chklus — 6. Abend. 
cm Cassetten Joſeph. i 

— — Copirpr ressen. __ Donnerſtag: Opern⸗Bons ohne Schauſpiel⸗Bons mit 


50 „ Aufzahlung gültig. 
Benefiz für Herren Corse und Gotthardt. 


er neue Herr. 
Zur gefälligen Nachricht: Dutzend⸗Karten haben inel. 
der obigen nur noch zu vier Vorſtellungen in dieſer 
Saifon Gültigkeit. 


chen, bei 10 Flaſchen AM 3 
II. N. Freizdorfi, 
Breiteſtraße 5. 


